Vierteljährlicher Avonnementspt. in Breslau 6 Mark, 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Injertions 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schle 


Nr. 129. Abend⸗Ausgabe. 


en u. Poſen 20 Pf. 


Die Landgemeindeordnung. 
# Berlin, 19. Februar, 


nnern hat vor einigen Tagen das Bedürfniß 
8 11e ne andlabenebnu zu reformiren. Wir ſind damit 
auf den Standpunkt zurückgekehrt, den wir zur Zeit der Miniſterien 
Friedenthal und Eulenburg eingenommen haben und den ſpäter Herr 
von Puttkamer verleugnet hat. Daß die Reform in einem ſehr lang⸗ 
ſamen Tempo durchgeführt werden wird, verſteht ſich von ſelbſt; vor 
der Hand ſollen Berichte und Gutachten eingefordert werden. Wir 
wollen zufrieden ſein, wenn nur ein Schritt zum Ziele geſchieht, 
wenn die Angelegenheit vor völliger Verſumpfung bewahrt bleibt. 

Man kann ja zugeben, daß für einen Theil der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen die Sache große Schwierigkeiten hat; dort, wo ſich ein Ritter⸗ 
gut an das andere reiht und in einer Entfernung von vielen Meilen 
kein einziges Dorf zu finden iſt, wird ſich ein Gemeindeleben im 
eigentlichen Sinne des Wortes niemals entwickeln. Man wird die 
Competenz der Gemeindeorgane ſehr beſchneiden müſſen; Wegeweſen 
und Regulirung der Schullaſt wird ihre hauptſächlichſte Aufgabe 
ſein. Aber dieſe Aufgaben ſind doch auch wichtig genug, um ihret⸗ 
wegen beſondere Organe zu ſchaffen. 

Wie aber kommen die Gegenden, in denen der Bildung lebens⸗ 
fähiger Gemeinden ein Hinderniß nicht im Wege ſteht, dazu, in ihrer 
Entwickelung aufgehalten zu werden, weil in Oſtpreußen eigenthüm⸗ 
liche Verhältniſſe beſtehen. Mir ſind einige Städte bekannt, deren 
Weichbild einen ſelbſiſtändigen Gutsbezirk umgiebt. Die Bewohner 
dieſer Gutsbezirke nehmen an den ſtädtiſchen Vortheilen ihren Antheil 
mit, tragen aber zu den ſtädtiſchen Laſten Nichts bei. Solche Guts⸗ 
bezirke bilden ein Hemmniß für die communale Thätigkeit und ſind 
ohne Umſchweif als Mißgebilde zu bezeichnen, die je früher deſto beſſer 
weggeräumt werden müſſen! 

An eine Rückkehr zu den Principien der Gemeindeordnung vom 
Jahre 1850 denkt heute auch in den liberalen Kreiſen kein Menſch; 
daß aber Zuſtände, deren Uebelſtände vor aller Augen liegen, von 
Seiten der conſervativen Partei ſeit vierzig Jahren feſtgehalten worden 

nd, daß man jeder Entwickelung des Gemeindeſteuerweſens, des 
Unterrichtsgeſetzes und des Wegeweſens einen Riegel vorgeſchoben 
hat, iſt ein ſchlagender Beweis dafür, wie wenig Neigung bei uns 
die conſervative Partei zu wirklichen geſetzgeberiſchen Reformen hat. 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Febr. [Tages⸗Chronik.] Die „Poſt“ macht 
zu ibrer, telegraphiſch mitgetheilten Nachricht, der Kaiſer habe die 
Stellung eines Hofpredigers mit derjenigen eines Agitators für 
unvereinbar bezeichnet, ein Fragezeichen. Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Herr Stöcker habe in letzter 
Zeit nicht mehr bei Hofe verkehrt. Die „Freiſ. Zig.“ fügt hinzu: 
„Soweit man in parlamentariſchen Kreiſen überhaupt von jenen 
Gerüchten Notiz nimmt, geſchieht es in der Weiſe, daß man die 
Stöckerfrage nur als Symptom betrachtet für . ve 
Gegenſtroͤmungen, welche ſich in n AN 
geltend machen und in ihrer Bedeutung für uns Leute a 
unteren Regionen noch ur klar ee find. Im Uebrigen 
wir nur bemerken, daß Stöcker au \ 
nen kann, als durch einen Beſchluß des 3 
auf Grund eines geordneten Diöciplinatverfahtenn- A otnde 
Stocker wiederholt geäußert, daß, nam 3 die Wahl g 
zwiſchen ſeinem Amt und ſeiner po 5 
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Ein ruſſiſcher Sakoßiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. 11¹ 
3. Capitel. 


Es vergingen einige Tage ehe ich mich ent 
BER g ' ſchloß, die Familie 
une den, trotz der dringenden Einladung ihrer 
; cht gen, x eg zu der Papeterie des amis de la liberté 
nicht zu vergeſſen. Ich wünſchte ſehr, von dieſer freundlichen 
Einladung Gebrauch zu machen, denn die Sammtaugen der 
hübſchen Cäcilie hatten während des Diners einen gewaltigen Ein⸗ 
druck auf mich gemacht, aber gerade deshalb erſchien es mir ungeſchickt, 
zu ſehr zu eilen. Beinahe täglich ging ich nach dem beſcheidenen 
Diner in einem der Reſtaurants des Palais Egalité bis zu der Ecke 
der Straße de la Lanterne und las von Weitem das Schild des 
Renaud'ſchen Ladens, aber in die Straße zurückzukehren konnte ich 
mich nicht entſchließen. Das hätte wer weiß wie lange dauern 
können, wenn mich nicht einmal, gerade als ich an der Ecke der ver: 
pen Straße ſtand, eine ſtarke Hand von hinten auf die 
— ER — — nicht hinter meinem Rücken die laute ſelbſt⸗ 
— * vernommen hätte, welche ſagte: 
7 ns, 
haben heute, wie abgepaßt, eine ee 15 e et 
meiner Wahl zum Mitglied des Bewachungzcomite Id Section,” 
Ich war zugleich ſehr erfreut und verwirrt en we 
meines für eine Abendgeſellſchaft nicht paſſenden Anzu 8 te ich 
nicht, denn von dem Tage meiner Bekanntſchaft ha der hübſchen 
Tochter des Bürgers Renaud an hatte ich im Palais Egalite immer 
ſchon, für einen Geſellſchaftsabend angezogen, dinirt, fo daß ich fogar 
einmal die Aufmerkſamkeit meines immer mit politiſchen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigten Erziehers auf mich zog, welcher zu mir ſagte: 
„Gehſt Du auf die Jagd nach einer Schönen? Nimm Dich in 
Acht, Eugen, bei uns in Paris frißt das Wild die Nimrode, welche 
es jagen!“ 
Einige kleine Züge unſerer Erlebniſſe in der Jugend erhalten ſich 
im bewundernswerther Weiſe im Gedächtniſſe. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke ſehe ich bis auf jede Kleinigkeit den Anzug, welchen ich trug, 
als ich bei dem Bürger Renaud als Gaſt erſchien. Ich hatte einen 
hellgrauen Tuchfrack mit großen filbernen Knöpfen und ſchmalen 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Walderſee im Herrenhauſe in der Sitzung am Sonnabend wird 
der „Voſſ. Ztg.“ von einem Augenzeugen geſchrieben: Von freund: 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Männer hat ſicher unter den 
Augenzeugen jenes Zuſammentreffens niemand etwas bemerkt; daſſelbe 
ſpielte ſich im Gegentheile in Formen ab, welche an ſich den Gedanken 
näher legen konnten, daß beide ſich in jenem Augenblicke zum erſten 
Male ſähen. Der Reichskanzler pflegt ſich ſonſt in den Räumen des 
Herrenhauſes ſehr ungezwungen zu geben und lebhaft mit den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes zu verkehren. Am Sonnabend ſprach er dagegen 
mit niemand aus dem Hauſe, ſondern ſaß entweder ruhig arbeitend 
über ſeinen Acten oder tauſchte kurze Bemerkungen mit ſeinem Nachbarn 
am Miniſtertiſch, Herrn v. Lucius. Da trat das jüngſte Mitglied des 
Hauſes, der zu Beginn der Sitzung erſt vereidigte Chef des Großen 
Generalſtabes, auf den Kanzler zu. Die Art, wie dieſer, ſich langſam 
von ſeinem Sitze erhebend, die Begrüßung entgegennahm, machte — 
wie geſagt — faſt den Eindruck, daß es ein Unbekannter ſei, der zu 
dem Reichskanzler ſprach. Danach reichte der Kanzler dem General⸗ 
ſtabschef die Hand; die Bewegung war faſt zögernd und die Miene 
behielt den kalt höflichen Ausdruck; von jener Verbindlichkeit, die 
der Reichskanzler unter Umſtänden im perſönlichen Verkehr ſo 
deutlich zum Ausdruck zu bringen pflegt, war bei dieſer nur wenige 
Augenblicke dauernden Begrüßung mit dem Nachfolger Moltke's 
nichts zu bemerken, was bei den von der „Köln. Zeitung“ be⸗ 
haupteten engen freundſchaftlichen Beziehungen beider Männer um fo 
mehr auffallen mußte. 

F. Berlin, 19. Febr. [16. ordentliche Plenarverſammlung 
des Deutſchen Handelstages.] Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
begannen heute Vormittag im Generalverſammlungsſaale der Börſe die 
Verhandlungen der 16. ordentlichen Plenar⸗Verſammlung des Deutſchen 
Handelstages. Der zweite Vorſitzende, Commerzienrath Frentzel (Berlin) 
eröffnete gegen 10%), Uhr Vormittags die Verſammlung und ertheilte 
zunächſt dem Staatsminiſter v. Bötticher das Wort. Die bereits aus: 
zugsweiſe telegraphiſch gemeldete Rede des Miniſters lautete: 

Meine Herren! Es gereicht mir auch heute, wie immer, zur großen 
Freude, daß ich die Ehre habe, im Namen meiner Regierung den Deutſchen 
Handelstag zu begrüßen. Dieſe meine Freude iſt umſo größer, da ich aus 
Ihrer Tagesordnung erſehe, daß Sie ſich mit einem Gegenſtande be: 
ſchäftigen wollen, der mir ganz beſonders am Herzen liegt und der wohl 
eignet iſt, unſer Vaterland zur wirthſchaftlichen Wohlfahrt und ſocialem 
Heat zu führen. Ich kann jedoch nicht umhin, gleichzeitig meinem 
zedauern Ausdruck zu geben, daß der von mir hochverehrte Mann, der fo 
viele Jahre die Verhandlungen des deutſchen 1 geleitet hat, 
diesmal durch Krankheit verhindert iſt, an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen. Ich bin überzeugt, daß ich in Ihrem Aller Sinne handle, wenn 
ich im Namen meiner Regierung den Wunſch und die Hoffnung aus⸗ 
ſpreche, daß Herrn Geh. Commerzienrath Delbrück ſehr bald volle Geneſung 
beſchieden ſein möge. (Bravo.) M. H. Sie treten in einer Zeit zuſammen, 
in der Handel und Induſtrie nicht klagen köunen. Iſt auch in einigen 
Induſtriezweigen die Zahlung höherer Löhne wünſchenswerth, fo blüht doch 
im Allgemeinen die deutſche Induſtrie und ſind auch dementſprechend die 
Arbeitslöhne beſſer geworden. Es find der deutſchen Induſtrie neue Ab⸗ 
ſatzgebiete nach dem Auslande erſchloſſen worden. Der deutſch⸗ſchweizeriſche 
Handelsvertrag, die Weltausſtellung in Melbourne haben ſehr welentlich 
zur Förderung der deutſchen Induſtrie beigetragen. Es iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß dem deutſchen Export ſich in nicht allzulanger Zeit ein 
weiteres l im fernen Oſten erſchließen und dadurch der Lohn 
der deutſchen Arbeiter ſich immer mehr beſſern wird. Wenn ich mich nun 
den Gegenſtänden zuwende, die Sie diesmal e werden, ſo bedaure 
ich, daß ich bebindert bin, an Ihren Berathungen Theil zu nehmen. Ich 
hätte gewünſcht, daß der Handestag mit den Commiſſionsberathungen des 
eichstages, in denen die Alters- und Invalidenverſicherung zur Ver: 
Ard di ſteht, nicht zuſammengefallen wäre. Ich hätte gern eingehender 
u er dieſen Gegenſtand zu Ihnen geſprochen, als es mir im Rahmen 
beter kurzen e möglich iſt. Ich bin überzeugt, es wäre mir 
zei einer eingehenden Beſprechung möglich geweſen, manche Zweifel, die 
ſich ganz beſonders 0000 der Organiſation des Entwurfes noch geltend 
machen, zu beſeitigen. oweit ich aus den Verhandlungen Ihrer Com⸗ 
miſſion erſehe, beſteht zu meiner großen Freude über das anzuſtrebende 


Schößen beinahe bis auf die Füße, fleiſchfarbene kurze Beinkleider, 
weiße Weſte mit breitem Kragen, ſeidene, mit hellblauen Punkten auf 
weißem Fonds beſprenkelte Strümpfe und Lackſchuhe mit ſilbernen Schnallen. 
Der Filzhut von der Fagon, welche die Girondiſten in Mode gebracht 
hatten, war mit einem breiten Sammetbande und der damals für Jeder⸗ 
mann obligatoriſchen dreifarbigen Kokarde verziert. Meine ſtarken, hell 
kaſtanienfarbenen Haare waren leicht gepudert und fielen in Locken auf 
den hohen, den Nacken ſtützenden Frackkragen. Nur in einem Punkte 
wich dieſer Anzug von der allerneueſten Mode ab. Ich hatte mich 
noch nicht entſchließen können, das hohe, die Hälfte des Kinns be: 
deckende Halstuch umzubinden, und es durch eine ſchmale Cravatte mit 
Spitzen an den Enden, wie ſie in den letzten Jahren der gefallenen 
Monarchie Mode waren, erſetzt. 

In dem kleinen Salon des Bürgers Renaud fand ich eine wirk⸗ 
lich zahlreiche Geſellſchaft. Der Wirth ſtellte mich der Reihe nach 
ſeiner Schweſter, einer alten Jungfer mit harten Geſichtszügen und 
nach der veralteten Mode der letzten Jahre der Regierung Lud⸗ 
wigs XVI. gekleidet, ſeinem älteſten Sohne und noch drei Gäſten 
männlichen Geſchlechts vor, den Bürgern Cardinal, Sorintomaxe und 
Gueslo, welche mit dem jungen Renaud am Kartentiſch ſaßen und 
Bezique ſpielten. In der anderen Ecke des Salons befand ſich eine 
Gruppe, beſtehend aus einer jungen modiſchen Dame, welche nachläſſig 
auf einem Clavier klimperte, der Tochter des Wirths, welche ihr die 
Noten umblätterte, und einem großen, eckigen, langnaſigen Herrn, der 
ſich auf das Clavier lehnte und augenſcheinlich beiden Damen den 
Hof machte. Die Wirthin war nicht im Zimmer. Ihre ſchreiende 
Stimme hörte man von Zeit zu Zeit im anſtoßenden Speiſezimmer, 
von wo auch das Klirren des aufgeſtellten Geſchirrs herüber tönte. 

Als meine Vorſtellung bei den Beziqueſpielern zu Ende war, 
verließ die hübſche Cäcilie das Clavier, ging auf mich zu und ſagte: 

„Seien Sie mir gegrüßt, ritterlicher Retter!“ 

Bei dieſen Worten ſahen der Herr und die Dame, welche an dem 
Clavier geblieben waren, neugierig nach mir. Das junge Mädchen 
nahm mich an der Hand, führte mich zu ihnen und ſagte: 

„Bürger Starodubski, Bürgerin Saint⸗Amaranthe, Bürger Kloot.“ 

Beide Namen waren mir bekannt. Frau Saint⸗Amaranthe, ob⸗ 
gleich augenſcheinlich nicht diejenige, welche vor mir ſtand, war in 
Paris damals als die Herrin eines gaſtfreundlichen Salons bekannt, 
welche die Freunde hohen Spiels und luſtiger Geſellſchaft verfammelte ; 
der Name Kloots hatte ſchon unter dem Titel des Redners des 
menſchlichen Geſchlechts zu ertönen begonnen. Mein Erzieher Prosper 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erieint. 


Mittwoch, den 20. Februar 1889. 


Es iſt nicht hoch 
zuerkennen, daß auch im Reichstage alle Parteien über das Ziel 
Baſis die Allerhöchſte Botſchaft vom November 1881 bildet, einig ſind. 
Die Wege, wie das Ziel erreicht werden foll, gehen allerdings bisweilen 
ganz erheblich auseinander. Es iſt nur nothwendig, bei der Discuſſion 
über dieſe Wege Maß zu halten, damit die Ausführung nicht außer 
Möglichkeit kommt, und zu empfehlen iſt, den Grundſatz nicht außer Acht 


Ziel bei Ihnen bereits volle Einigkeit. Hel an⸗ 


iel, deren 


zu laſſen, daß das Beſſere der Feind des Guten iſt. (Bravo.) 
— — wird es gewiß möglich ſein, alle Schwierigkeiten, die ſich 
der Ausführung des Geſetzes noch entgegenſtellen, zu beſeitigen. Selbſt im 
Bundesrath machen ſich ja verſchiedene Anſichten über die Ausführung 
eltend. Die preußiſche Regierung will . B. das Geſetz auf Grund der 
Perufsgenoſſenſchaſten aufbauen. Einzelne Regierungen ſetzen dieſer Be⸗ 
ſtrebung Bedenken entgegen. Allein die preußiſche Regierung iſt nicht ge⸗ 
willt, dieſer Meinungsverſchiedenheit wegen das Geſetz ſcheitern 75 aſſen. 
Die preußiſche Regierung macht daraus keine Cabinetsfrage. Dieſe Hal⸗ 
tung der preußiſchen Regierung iſt zur allgemeinen Nachahmung zu 
empfehlen. Es iſt mir bekannt, daß bezüglich der Organiſation Große 
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden find. Jedenfalls iſt das reine Um⸗ 
lageverfahren undenkbar. Wir dürfen bei Berathung eines ſolchen Geſetzes 
keine Möglichkeit außer Acht laſſen. Im Falle eines Krieges oder wirth⸗ 
ſchaftlichen Niederganges — und daran ſind alle Schichten des Volkes 
betheiligt — dürfte es nicht möglich ſein, die feſtgeſetzte Laſt zu tragen 
und wir könnten in die Lage kommen, dem Invaliden der Arbeit die laut 
Geſetz verſprochene Rente nicht zahlen zu können. Dagegen empfiehlt 83 
das Prämienverfahren. Dieſes Verfahren, das weder 1 8 no 
Arbeitnehmer übermäßig belaſtet, iſt wohl im Stande, allen Anſprüchen 
zu genügen. Es wäre verlockend, noch auf weitere Fragen an — 
geben, allein leider bin ich dazu nicht in der Lage. So ſehr auch Ihre 
Meinungen über die Wege auseinander gehen mögen, ich bin mu, a 
Sie werden nicht außer Acht laſſen, daß es vor allen Dingen darauf an⸗ 
kommt, das Geſetz zu Stande zu bringen, wie es den Erwartungen des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm und feiner beiden erhabenen Nachfolger ent⸗ 
ſpricht. Daß das Geſetz in dieſem Sinne zu Stande kommt, dafür bürgt 
die deutſche Treue und die deutſche Einigkeit (Bravo). M. H. Was die 
Zukunft uns bringen wird, wiſſen wir nicht, allein wenn wir unſere poli⸗ 
tiſche und finanzielle Stellung unter den Völkern betrachten, ſo dürfen wir 
hoffen, daß der Frieden vorläufig nicht geſtört werden wird, und daß wir 
uns den Arbeiten zur Hebung unſerer wirthſchaftlichen Wohlfahrt und 
unſeres ſocialen Friedens mit voller Ruhe hingeben können. Möge uns 
dabei der Segen Gottes nicht fehlen. Ich begrüße Sie nochmals mit der 
Verſicherung, daß die Verhandlungen und Beſchlüſſe des deutſchen Handels⸗ 
tages, die der Regierung ſtets ſehr ſchätzbar geweſen ſind, auch diesmal 
bei derſelben volle Beachtung finden werden. (Lebhafter Beifall.) 
Commerzienrath Frentzel dankte dem Miniſter für feine Begrüßungs⸗ 
worte. Er erſuchte alsdann die Anweſenden, ſich 1 5 ihren 9 
erbeben und auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch auszubringen. (Dies ge⸗ 
ſchah.) — Geh. Commerzienrath Hertz (Berlin) begrüßte hierauf die Ver⸗ 
a im Namen des Aelteſten-Collegiums der Berliner Kauf: 
mannſchaft. 


“ Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung. Der diesbezügliche Referent, Generalſecrekär 
Bueck (Berlin) äußerte ſich etwa folgendermaßen: Ein ſehr großer Theil 
der Arbeiter bevölkerung ſei in den letzten Jahrzehnten auf Abwege ge⸗ 
rathen. Sie haben gewiſſenloſen Führern Folge geleiſtet, die ihnen vor⸗ 
reden, die Beſſerung der ſocialen Verhältniſſe ſei nur durch Umſturz alles 
Beſtehenden möglich. Die deutſchen Arbeiter haben ſich leider dieſen Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen nicht zu entziehen vermocht. Leider haben dieſe Umtriebe 
schließlich dahin geführt, daß zwei Buben gegen das geheiligte Haupt 
unſeres hochſeligen Kaiſers Wilhelm die Mordwaffe erhoben. Dies Unter⸗ 
fangen bar ſchließlich dahin geführt, den Umſturzbeſtrebungen auf geſetz⸗ 
lichem Wege entgegenzutreten. Allein obwohl der hochſelige Kalfer Wilbelm 
durch die fluchwürdigen Attentate, die gegen ihn verübt wurden, perſönlich 
ſchwer zu leiden hatte, ſo gab er doch im November 1881 in Form einer 
Allerhöchſten Botſchaft der Anſicht Ausdruck, daß mit dem ocialiſten⸗ 
geſetz allein nichts gethan ſei, ſondern daß durchgreifende ſociale Reformen 
geſchehen müſſen, wenn der ſociale Friede wieder hergeſtellt werden ſolle. 
Unſer hochſeliger Kaiſer hat den Grundſatz ausgeſprochen, daß Geſellſchaft 
und Staat für den Schwächeren eintreten müſſen. Dieſem Grundjag, 
der dem deutſchen Volke ein heiliges Vermächtniß fein müſſe, entſprechend, 
ſei bereits ein Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz ins Leben getreten 
und nun ſolle, gleichſam als Ben des ſocialen Gebäudes, die Alters⸗ 
und Invalidenperſicherung zum Geſetz erhoben werden. Das Geſetz 
ſei von um ſo größerer Bedeutung, weil es alle Arbeiter mit 


Lande hatte oft mit feinen Freunden von dieſem räthſelhaften Excen⸗ 
triſchen geſprochen, welchen er für einen preußiſchen Spion hielt. Den 
Salon der Frau Saint⸗Amaranthe liebte Lande auch nicht, indem er 
verſicherte, daß in demſelben unter dem Deckmantel des Spiels und 
der Courſchneiderei die monarchiſchen Verſchwörer ſich verſammelten. 

Als er meinen Namen hörte, ſah mich Kloots mit ſeinen kleinen, 
immer umhergehenden Augen an und ſagte, übrigens mit einem ſehr 
ſtarken deutſchen Accent: 

„Sie gehören wahrſcheinlich der polniſchen Nationalität an, Bürger?“ 

„Nein, ich bin Ruſſe von Geburt.“ 

„Ruſſe! Das iſt ausgezeichnet. In unſerer Gruppe von Dele⸗ 
girten des menſchlichen Geſchlechts fehlt uns bis jetzt gerade ein Ver⸗ 
treter dieſer Nationalität! Ich hoffe, daß Sie, wenn wir näher be⸗ 
kannt ſind, mir nicht abſchlagen werden, dieſe Lücke auszufüllen?“ 

Das junge Frauenzimmer, welches an dem Clavier ſaß, lächelte 
und ſagte: 0 

„Der Redner des menſchlichen Geſchlechts verliert keine Zeit. Er 
wirbt ſeine Gäſte ſogar in fremden Salons.“ 

Kloots lächelte breit, aber etwas verlegen und ging zu den Karten⸗ 
ſpielern. 

Cäcilie Renaud rückte mir einen Stuhl heran und ſagte, zu ihrer 
Freundin gewendet: 

„Du weißt ſchon, Lucinde, daß mir Bürger Starodubski neulich 
beinahe das Leben gerettet hat, aber ich habe Dir noch nicht mitge⸗ 
theilt, daß mein heldenmüthiger Vertheidiger ein ruſſiſcher großer 
Herr iſt.“ g 

„Ei ſieh da“, ſagte das junge Frauenzimmer mit ſingender und 
hoͤflicher Stimme, indem es ſeine großen, grauen, hervortretenden 
Augen zu mir erhob. „Und was machen Sie hier in Paris, Herr 
ruſſiſcher Grand Seigneur?“ 

Das Wort Herr klang ganz ſonderbar in meinem Ohr, welches 
ſich ſchon dieſer monarchiſchen Hoffart entwöhnt hatte, die wir ge⸗ 
wöhnlich im Geſpräch vermieden und durch das Wort „Bürger“ er⸗ 
ſetzten. Ich erinnerte mich unwillkürlich der Worte meines Erziehers 
über die Familie Saint⸗Amaranthe und enthielt mich, im republikaniſchen 
Geiſte zu antworten, ſondern ich ſagte einfach: 

„Ich ſtudire das intereſſante und belehrende Schauſpiel, welches 
gegenwärtig von dieſer großen Stadt dargeboten wird.“ 

„Intereſſant, ſo viel Sie wollen, belehrend kaum“, wandte die 
ſchöne Lueinde ein, indem ſie die Stimme etwas ſenkte und zu Kloots 
hinüber blickte. (Fortſetzung folgt.) 


rn 
rn EFT 


nur, daß es Feiertage find, die man begehen muß. 


wenigen Ausnahmen umfaſſe. 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, die 
Lehrlinge, ſowie die Apothefergebilfen und Lehrlinge fein. 


ehend unſel dig, im Uebrigen zumeiſt ſocial derarti 

> Wohlthaten des Weſeges e EN 

der großen Maſſe der Handwerker und 

thum, wenn behauptet werde: 
ege. Auf die Armenunterſtützung habe der Arbeiter keinen 
nſpruch, wohl aber auf die Alters⸗ und Invalidenrente. Eine 


wenigen Leuten zu Gute kommen 


lichen Wohlfahrt und des ſocialen Friedens beitragen werde. 
dann werde es auch gelingen, die Socialdemokratie mit Erfolg 


kämpfen. Wenn dies gelungen ſein werde, 


usſchuſſes anzunehmen. (Beifall.) 
Commerz enralß 

zuſtimmen, daß die 
ausgeſchloſſen ſeien. 
ſetzes ebenſo benöthigt, als die Arbeiter. — Da ſich 
rde dieſes Punktes nicht meldete, ſo wurde ſogleich zur Abſtimmun 
9 — . Dieſelbe ergab die Annahme dieſes Punktes im Sinne de 
u 


andlungsgehilfen und Lehrlinge von dem 


trag der Bremer Handelskammer: „Der 
An Stelle der in dem 8 


Invalidität auf dem Princip des Individuallohns, vr der Individual: 
rente zu baſiren, in der Weife, daß von jeder Mark 
Procentſatz als Beitrag erhoben und bei Eintritt der Erwerbsunfähigkeit, 
bezw. bei Vollendung des 70. Lebensjahres aus der in der ganzen Arbeits⸗ 
zeit bezogenen Lohnſumme ein Durchſchnittswochenlohn berechnet wird, auf 
Grund deſſen die Höhe der Rente feſtzuſtellen iſt. Die Zeit der frei⸗ 
willigen Baia wird analog behandelt. Die Beſtimmungen des „Ent: 
wurfs“ über Wartezeit und Abführung der Rente bleibt im Prinzip be⸗ 
ehen.“ — Handelskammer ⸗Secretär Barthels (Barmen) beantragte 
amens der Barmer Handelskammer: „Zu 8 19 al. 2 den Procentſatz der 
Altersrente für erwachſene männliche fen ſo hoch zu bemeſſen, daß 
die Rente in der höchſten Klaſſe mindeſtens 250 M. beträgt. Ferner „dem 
Geſetze eine Beiſtimmung beizufügen, wonach weiblichen Arbeitern, welche 
in Folge Verheirathung den ſeitherigen Stand verlaſſen, die von ihnen 
bezahlten Beiträge zurückgezahlt werden.“ Syndikus Boiſſilier (Barmen) 
eantragte Namens der von ihm vertretenen Handelskammer: „Der Frei 
delstag wolle beſchließen, daß es ſich empfiehlt, in $ 94 die Worte: „Frei⸗ 
willige Beiträge“ bis „beigebracht worden“ zu ſtreichen und an deren Stelle 
den Jaſa einzufügen: „und dieſelbe ununterbrochen in längſtens vierteljähr⸗ 
lichen Zahlungen erfolgt.“ General⸗Conſul Ruſſel (Berlin) trat dieſen An⸗ 
trägen entgegen. Fabrikant Behrens (Berlin): Er fei mit den Ausſchußan⸗ 
trägen einverſtanden, allein dem Vorſchlage, die Altersgrenze auf das 65.Lebens⸗ 
jahr herabzuſetzen, könne er ſich nicht anſchließen. Seiner Erfahrung nach 
ebe es viele Arbeiter, die nach zurückgelegtem 65. Lebensjahre noch arbeits⸗ 
äftig ſeien. Ballen empfehle er die Erhöhung der Rente. Handels: 
kammer⸗Secretär Ehlers (Poſen): Er habe geglaubt, daß eine General⸗ 
Discuſſion ſtattfinden werde. Da dies jedoch nicht der Fall ſei, ſo müſſe 
er zur Specialdebatte erklären, daß die von ihm vertretene Handelskammer 
egen das Geſetz ſei. Be Das Geſetz, das auf Zwang begründet 
fel ſei nur geeignet, die Unzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen zu ver⸗ 
mehren. enn man etwas Erſprießliches ſchaffen wolle, dann baue 
man das Geſetz, ee dem Krankenkaſſen⸗Geſetz, auf der Baſis der Frei⸗ 
willigkeit auf. Er beantrage demnach die Ablehnung des Geſetzentwurfs. 
— Commerzienrath Weidert (München) beantragte in den Geſetzentwurf 
eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach es Handwerkern, die ſelbſtſtändig 
geworden, auszutreten geſtattet ſei. — Gegen den vorletzten Redner 
und die anderen Antragſteller wandten ſich Director Frommel (Augs⸗ 
burg), Commerzien⸗Rath Wurmbach (Frankfurt a. M.), Geh. Com⸗ 
merzien-Rath Michel (Mainz) und Kaufmann Laeiß (Hamburg). — 
Sämmtliche geſtellten Anträge wurden hierauf mit großer Mehrheit ab: 
gelehnt, dagegen die bereits mitgetheilten Ausſchußanträge J, II und III 
angenommen. (Vgl. Nr. 127 der Bresl. Ztg.) 
General⸗Conſul 5 (Berlin) verbreitete ſich in längerer Rede 
die Aufbringung der Mittel. Der Miniſter — ſo bemerkte der 
Redner — habe heule gewiſſermaßen ausgeſprochen, daß die Regierung 
principiell gegen das Umlageverfahren ſei. Allein dies könne den deutſchen 
Handelstag, der keine parlamentariſche Körperſchaft fei, nicht hindern, die 
gentheilige Meinung auszuſprechen, zumal Fälle vorhanden ſeien, in 
—.— die Regierung von ihrem früheren Grundſatze auch abgegangen fei. 
m Falle eines Krieges oder wirthſchaftlichen Niederganges werde man 
einfach, wie das für andere Zwecke auch geſchehe, eine Anleihe aufnehmen 


Kleine Chronik. 


Ruffiſche Feſte. 
Epiſtel über ruſſiſche Feſte veröffentlicht. 0 
12. Januar, e der Univerſität Moskau, welcher als ein 


Die Veranlaſſung bot der 


tag der Aufklärung Rußlands in vielen ruſſiſchen Städten durch Diners 

4 wird. ien 9. Tolſtoj vergleicht nun im „Rufk. Kur.“ die Feſte 
I Bauern und der Gebildeten Rußlands in folgenden Worten: „Was 
kann es Entſetzlicheres geben, als die Begehung eines Feiertages im 
Dorfe. Nirgends äußert ſich jo deutlich die ganze Rohheit des niedrigen 
Volkes, als in den Dorffeſten. Wochenlang, oft monatelang leben die 
Bauern wie es ſich gehört, nähren ſich mäßig mit geſunder Koſt, arbeiten 
eißig und verkehren mit einander in Frieden — und plötzlich wird dieſes 
Feber ohne jeden greifbaren Grund geſtört! An einem beſtimmten Tage 
laſſen Alle m die Arbeit ruhen und fangen mitten am Tage an, 
ungewöhnli e Speiſen zu eſſen und Bier und Schnaps zu 
trinken. Alles tri Die Alten geben den Jungen zu trinken, und ſelbſt 
die Kinder werden dazu angehalten. Alle gratuliven einander, küſſen fich, 
umarmen ſich, ſchreien, fingen, kommen ſich bald gerührt, bald kampfluſtig, 
bald beleidigt vor; Alle ſprechen — Niemand hört zu, es kommt zu 
Streitigkeiten, ſchließlich zu Thätlichkeiten. Am Abend wanken ſie durch 
die Straßen, fallen hin und bleiben irgendwo liegen, wo ſie einſchlafen; 
Andere werden wieder von minder Bekrunkenen nach Hauſe geführt, wo 
ſie ſich auf dem Lager quälen und krümmen. — Und am nächſten Morgen 
erwachen alle dieſe Menſchen als Kranke und kommen nur allmälig zu ſich. 
— Was bedeutet denn das Alles? Woher kommt das? — Ja, das war 
eben ein Feiertag — ein Kirchenfeiertag. Hier wars die „Snamenje“, 
dort die „Wwedenje“, dort l „safan 18 wiſſen fe ken pOnameı e, 
u ja“ en — ſie wiſſen 
„Wwedenje“ und die „Kaſanſkaja“ bedeuten, Un 8 1 
uld, um nach der ſchweren, nüchternen Arbeit recht ordentlich 

aber die Schm. zu h ER ; di Ja — das iſt eine der a 
Aeußerungen der Robbe des Volkes. Der Branntwein ei die 
Schlemmerei bilden für die arbeitende Klaſſe eine Verführung, der ite ſich 
u widerſtehen vermag. Wie der Feiertag kommt — iſt Jeder berei E “ 
Een Trunke zu ergeben, bis er zum Thiere wird...“ „Ja, das Vol it 
roh,“ fährt der Artor fort, „nun aber kommt der 12. Januar heran um 
alle Zeitungen melden: Das Diner früherer Zöglinge der kaiserlichen 
Moskauer Univerfität am Stiftungstage derſelben findet am 12. Januar 
um 5 Uhr Abends in dieſem oder jenem Locale ſtatt; Billete für das 
Diner zu 6 Rubeln find zu haben ꝛc. Dieſes Diner 17 gewiß nicht das 
einzige, in Moskau, in Petersburg, in der Provinz werden am 12. Januar 
viele folcher Diners gegeben werden, denn dieſer Tag iſt ein Feſttag der 
ältefteh ruſſiſchen Univerſität, ein Feſttag der Aufklärun Rußlands. Die 
Blüthe der Aufklärung feiert an- dieſem Tage ihr Feſt.“ — „Was nun 
können Leute, die an den beiden äußerſten Grenzen der Aufklärung ſtehen 
— rohe Bauern und die Gebildetſten von Rußland — Bauern, welche die 
„Wwedenſe“ und die „Kafanſkaja“ feiern und Studirte, welche das Feſt 
der Aufklärung begehen — Gemeinſames haben? Ba doch nichts, 
in der That aber unterſcheidet ſich das Feſt der Aufgeklärteſten, abgeſehen 
von der äußeren Form, in nichts von demjenigen der roheſten Bauern! 
Der Autor führt nun in lebhafter Schilderung die Vergleichung zwiſchen 


Ausgenommen ſollen nach Anſicht des 
r en und 
0 er Ausſchuß 
ſei der able daß dieſe Kategorie doch im Allgemeinen nur vorüber⸗ 
n e geſtellt ſei, um 

u können. Anders ſei dies bei 
rbeiter. Es jei ein ſtarker Irr⸗ 
das Geſetz ſei nur eine veränderte Armen⸗ E 
eſetzlichen 
oT 5: un ine Grböhung 
der Rente fei nicht rathſam, da die Mittel dazu nicht ausreichen dürften, 
und es auch nicht angezeigt ſei, den Arbeitern dieſelben Mittel zu gewähren, 
die ſie bei voller Arbeitskraft haben. Dagegen empfehle ſich die Herab⸗ 
der Altersgrenze vom 7Often auf das 65 ſte Lebensjahr. Der Aus: 
uß jet der Meinung, def andernfalls die Wohlthaten des Geſetzes zu 

0 ürften. Feſt ſtehe, daß, wenn das 
Geſetz erſt in Wirkſamkeit ſein 1 8 daſſelbe zu Hebung der wirthſchaft⸗ 
1 ‚ale Sei erſt 

wieder Zufriedenheit in den Kreiſen der deutſchen Arbeiter 3 
zu be⸗ 
„ Wenn dies dann werde auch die deutſche 
uduſtrie diejenige Stellung auf dem Weltmarkte einnehmen, die ihr ps 

ühre und es werde alsdann möglich fein, die Löhne der deutjchen Arbeiter 
a zu verbeſſern. (Lebhafter Beifall). Er erſuche, die Anträge 


Kade (Sorau N.⸗L.): Er könne dem * nicht 

eſetze 
ie genannte Kategorie ſei der Wohlthaten des be⸗ 
ein weiterer Redner 


uſſes. 
a ikus Sombart — befürwortete hierauf folgenden An⸗ 
Handelstag wolle beſchließen: 
16 des Entwurfs vorgeſehenen Eintheilung der | jch 
Löhne in 5 Ortsklaſſen und dementſprechenden Feſtſetzung der Beiträge 
und Renten empfiehlt es ſich, die geſammte Verſicherung gegen Alter und 


ohn ein beſtimmter 


Graf L. Tolftoi hat kürzlich eine bemerkenswertbe] 


müffen, im klebrigen ſammmle ja auch das Prämiendeckungsverfahren einen 
1 an 6 5 * es Deutſchen Handelstages. 
‚1.1. eine erhebliche Laſt auf. Der Staat habe demgegenüber das Seine zu 9 381 1 : 

Weg n e hnlich r 72 a: ei das 8 ger ie PR Jahren gie Auffehen en n — 
u, der die jährlich viel zonen an Zwangsverſiche⸗ [Reuter erfolgte, der ipüser wegen gewerbs äßi lückſpiel 
rungsprämien abzufordern und dieſe mündelſicher anzulegen, oder ſei es] Monaten Geis gniß und 8000 . Adds verein Ts zu ſechs 
richtiger, dieſes Capital in der Induſtrie zu laſſen, damit es dort arbeite? es feinem FE und, 6000 N. Geldbuße verumibeilt wurde, gelang 
d 1 ü „dan ! ; dem Kaufmann Rudolf Wolf, ſich ins Aus⸗ 
ine auch noch fo ſchwere Kriſis werde um fo leichter überwunden werden, land zu flüchten. pris putz ; * . E 
je kräftiger und gejunder Handel und Induſtrie ſei. Deshalb fei jenes werden können a x ger Tee E 
; } . nicht vor en : 

Hand“ er en 8 dei e leben Sr 1 Capital zum nach — darch und fich . Am 
5 e ee Beite 10 les K stag wurde vor der vierten Strafkammer gegen ihn verhandelt. Der 
ſich in ein Bett ergieße, welches bis jetzt mehr für Erſparniſſe anderer Angekla te gab zu, daß er gemei il Neues it 
Art beſtimmt geweſen ſei Die Letzteren wären alsdann t andre 7 8 * Nennplähen eee Zeit bei ge 
Be en a ee Anlagen auzuſuchen. Dies könnte aber leicht zu | Sammelpunkte von Liebbabern des Hazardſpiele zu fein pflegen. Der 
erheblichen Nothſtänden führen Die Befürchtung einer Beeinfluſſung des | Gerichtshof glaubte dem Angeklagten, daß er nicht in gleichem Maße an 
cin durch jene Capitalanhäufung ſei woh begründet Wenn auch dem Gewinne Antheil gehabt, wie der bereits verurtheilte Reuter, erkannte 
Meilliorden Park keine übermäßig hohe Summe vepräfentiren, fo würden] aber immerhin auf eine Gefängnißſtraße von vier Monaten und eine Geld⸗ 
dieſelben doch, wenn ſie zu dem übrigen nach Anlage ſuchenden Capital buße von 3000 M. bezw. noch einen Tag Gefängniß für je 15 M g 
e einen 2 ze auf — Zinsfuß ausüben. * Berlin, 19. Februar. [Berliner Neuigkeiten. Der 0 

rn 1 9 „ 1 2 1 we 8 — . ke 
Aiminen. Die hen — an 3 Peg Zanzibar zu Berathungen bier eingetroffene Generalvertreter der Deutſch⸗ 
ſicherungstechniſchen Gründen erfolgen. Dos Anhäufen 329 Ca Hr 11 en Dſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Conſul außer Dienſt Vohſen, iſt am 
N n 22 Aktien n Sonntag vom Staatsſecretär des Auswärtigen, Grafen Bismar 
einer „todten Hand“ ſei geeignet, der Induſtrie unerwartete Mittel zuzu⸗ 8 ismarck, 
führen. Das Umlageverfahren habe auch noch den Nachtheil, daß dem Der Sports an, deſſen Berhaftu ir geſtern meldeten, ift He 
Arbeiter wechſelnde, bezw. ſteigende Verpflichtungen auferlegt werden. Wendland, der Verwalter de dan en Premi 1⸗Lieutend — 
Die Handelskammer zu Bremen ſtimme deshalb für das Prämienverfahren. Krafft am Morikpl Di 8. afin er des Premier ih n 
— Geh. Commerzienrach Heimendahl (ECrefeld): Er könne ſich dem rn m Moritzplatze. ie Verhaftung iſt bereits vor Weihnachten 
Vorredner nur anſchließen. Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath habe in erfolgt. 2 h 
Deſterreich Ungarn. 


Solge des anfänglich von ihm begünſtigten Umlageverfahrens immer mehr 
[Elektriſche Kraftübertragung.] Die zum Betriebe der Papier⸗ 


an Boden im Volke verloren. — Seeretär Ditkmar (Mainz) trat für 
das Umageverfahren im Sinne des Ausſchuftantrages ein. — Gommerzen⸗ fabrik „Steyrermühl“ bei Gmunden verwendete elektrische Transition 
iſt die erſte e Anlage dieſer Art in Oeſterreich. Das Etabliſſement 


rath Roſenbaum ee 8 Er 5585 en ni Prämienverfahren 
18 ein te. Es ſei erforverlich, in der gegenwärtig wirth⸗ iſt derzeit auf eine Leiſtung von hundert Pierdefräften eingerichtet, wird 
ae e 7 . Deckungsverfahren für etwa kommende jebadı — 2 — Pferdekräfte —— werben. Steyrermühl 
e 128 \ - iegt bekanntlich an der Traun und der Alpenſtrom liefert die urſprüngliche 
Pr Bei der — — 3 nach . erfolgten Ab: Triebkraft für das intereſſante Werk. Sechsbundert Meter romabreärte 
—.— ſtimmten Handelskammern mi „Stimmen für das von der Papierfabrik iſt durch große Wehrbauten ein Gefälle gewonnen 
h mlageverf wi dem Ausſchußantrage entſprechend, 19 Handels⸗ worden, welches bei günſtigen Waſſerverhällniſſen vierhundert Pferdekräfte 
ammern mit 53 Stimmen gegen den elbelberg und Die Handelös | Yepräfentivt. Dort wurde ein großes Maſchinenhaus errichtet, das zwei 
e eee Mannheim, Heidelberg und Plauen enthielten | Jonval⸗Turbinen zu je zweihundert Pferden und * Stück hundert⸗ 
ng. b i 5 £ ferdige Gleichſtrommaſchinen aufnimmt. Vorläufig iſt eine Turbine und 
Geh. Commerzienrath Michel (Mainz) ſprach hierauf übrr die Orga⸗ 5 5 in Berih welche — elektriſchen Strom von 67 Amperes 
niſation der Alters⸗ und Juvalidenverſicherung. Der Redner empfahl die bei einer Spannung von 1000 Volts erzeugen. Derſelbe wird auf einer 
Annahme des Ausſchußautrages. Derſelbe lautet: „Es empfiehlt ſich be⸗ ganz nach Art der Felegrapbenleitungen hergeſtellten Leitung in die mehr 
hufs Verſicherung der Arbeiter gegen Alter und Invalidität eine einheit⸗ als einen halben Kilometer entfernte Papierfabrik „Steyrermühl“ geleitet. 
liche Reichsanſtalt zu ſchaffen, deren Verwaltung durch Beamte zu führen Dort tritt er, verſchiedene Schalt⸗ und Meßapparate paſſirend, in die 
iſt. Die Feſtſtellung der Invalidität ſoll unter Mitwirkung von ertretern [Secundär⸗Dynamomaſchine ein und erhält dieſe in fortwährender Rotation. 
der Arbeitgeber und der verſicherten Perſonen erfolgen.“ — Seeretär Mittelſt eines aus vielen kleinen Ledergliedern beſtehenden breiten Ketten⸗ 
Dittmar (Mainz) befürwortete einen Antrag der Stuttgarter Handels: riemens treibt die Seeundärmaſchine die Haupt⸗Transmiſſionswelle, von 
kammer: eine Reichs verſicherungsanſtalt zu gründen, die Verwaltung jedoch welcher alle in der Fabrik verwendeten Maſchinen ihren Antrieb erhalten. 
den Berufsgenoſſenſchaften zuzuweiſen. — Seeretär Dr. Kahlert (Darm: Von den bundert primären Pferdekräften gehen durch die Umwandlung 
ſtadt) beantragte Namens der von ihm vertretenen Handelskammer, die] der mechaniſchen Arbeit in elektriſche Energie und von dieſer wieder in 
Alters- und . im Auſchluß an die Ortskranken⸗ mechaniſche Arbeit, ſowie durch den Verluſt, welchen der Widerſtand des 
kaſſen zu errichten. Es werde dadurch möglich werden, die 8 1200 Meter langen Drahtes bedingt, 25 Procent verloren. Der Nuß⸗ 
bücher, denen die Arbeiter mit großem Mißtrauen gegenüberſtehen, 41 e effect von 75 Procenten war bisher unerreicht. Auch bietet der Betrich 
laue und anſtatt deſſen Beläge einzuführen. — Syndicus S 108° der gewaltigen Dynamos gar keine Schwierigkeiten. Dieſelben können 
macher eee beantragte, dem Ausſchußantrage hinzuzufügen: | auch von ganz ungeſchulten Wärtern beauſſichtigt werden, deren Thätigkeit 
„unter Mitwirkung der für Unfall: und Krankenverſicherung e en ſich eigentlich blos auf das Oelen der Lager beſchränkt. Mit Ausnahme 
Organe.“ — Fabrikant Schiedm ayer (Stuttgart) trat für ; Antrag einer ! auſe von 10 Minuten, in welcher die Maſchinen gereinigt werden, 
der Stuttgarter Handelskammer ein, während Handelskammer⸗Secretär iſt die Anlage Tag für Tag durch volle vierundzwanzig Stunden in un⸗ 


Dr. Eras (Breslau) und wiederholt der Referent, Geh. Commerzienrathſunterbr b 
Michel (Mainz) für den Ausſchußantra ſorachen. —, Letzterer gelangte D —— — 
e blehnung aller anderen Anträge, mit allen gegen 6 Stim⸗ 5 
men zur Annahme. 
K 5 S 0 Barthels (Barmen), Commerzienrath Belhcke (Halle . ©.) Provinzial-Zeitung. 
ammer⸗Secretär Barthe armen), Commerzienrath Bethcke (Halle a. S. 
Fabrikant Boedingbaus jr. (Elberfeld), Geh. Commerzien⸗Rath Delbrück Breslan, 20. Februar. 
Berlin), Banquier Feuſtel (Bayreuth), Commerzien⸗Rath Fecher (Berlin), » Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf den 
andels 8 Schlumberger (Mühlhauſen i. E.), Generale 
Zn CC * e 3 eee der Staats⸗ und Communal⸗ 
en folgenden e 2 t r Hainau, de fei 
Landgraf anne 1281 Aust ande. Senseistamner Secrsikt Dei x 1 find dies 50 3 — — larfüh ber 
Landgraf (Mannheim) befürwortete die Annahme folgenden Antrages: der Eiſenbahn Liegnitz⸗Goldberg nach Löwenberg neuer ig 
Reichsregierung auf die Errichtung deutſcher Handelskammern im Aus⸗ die auf den Kreis Löwenberg entfallenden Koſten für den Grunderwerb 
lande hinwirken.“ — Für den Antrag ſprach noch Handelskammer⸗Secretär im Belaufe von 93 000 M. aufgebracht. Für den Kreis Goldberg⸗Hainau 
Dr. Hatſcheck (Magdeburg). — Alsdann gelangte derſelbe ohne weitere betragen die Grunderwerbskoſten nach der Abschätzung 97 000 Mark. Wie 
Debatte einſtimmig zur Annahme. nun aus den Verhandlungen der Goldberger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
folgenden Antrag: „Der Deutſche Handelstag erkennt das Bedürfniß Neigung, einen großen Betrag zu den Grunderwerbskoſten beizutragen, 
einer Abänderung des Markenſchutzgeſetzes an und beauftragt feinen Aus: | während von dem Kreistage des Goldberg⸗Hainauer Kreiſes wohl zu er⸗ 
ſchuß, im Laufe der nächſten Jahre eine Verſammlung derjenigen Handels- warten iſt, daß er einen beträchtlichen Antheil dieſer Koſten auf den Kreis 
kammern und Corporationen, welche dieſe Frage beſonders angeht, zu ver- übernimmt. Da nun ferner die Staatsregierung die koſtenfreie Hergabe 
Bundesrath zu vermitteln.“ — Danach war die Tagesordnung erledigt. [macht, jo ſahen ſich die ſtädtiſchen Behörden von Liegnitz in die üble 
Auf Antrag des Fabrikbeſitzer Möller (Brackwede) wurde beſchloſſen: Lage berſetzt, zur une des ſonſt ausſichtsloſen Unternehn die 
an den früheren Präſidenten, Geh. Commerzienrath Delbrück ein Be Hergabe eines erheblichen Capitals mit Rückſicht darauf zu lieben, 
grüßungstelegramm zu ſenden. Alsdann ſchloß der Vorfigende, Commer: daß der Stadt Liegnitz aus der Verbindung mit dem Lömwenberger Kreiſe 


ienrath Frentzel (Berlin) die ſechszehnte ordentliche Plenarverſammlung 


für das ai Correcte. 
1 


In den Ausſchuß wurden hierauf neu⸗ reſp. wiedergewählt: Handels⸗ 
Strecken Podwoloczyska⸗Waloczysk und Jaslo⸗Sanok iſt wieder eröffnet. 

irector Servas (Lahr⸗Ruhrort) und Commerzien⸗Rath Weidert (München). 
„Der deutſche Handelstag ſpricht den Wunſch aus, es wolle die deutſche dringlicher fortgeſetzt wörden. Der Kreis und die Stadt Löwenberg haben 
Handelskammer⸗Secretär Dr. Stegemann (Remſcheid) befürwortete lung bekannt iſt, herrſcht bei den Communalbehörden von Goldberg keine 
anftalten und die Anträge dieſer Verſammlung in feinem Namen an den des Grundes und Bodens für die Bahn zur unabweislichen Bedingung 


den Diners der Gebildeten und den Saufgelagen der Bauern durch. „Der] Blumen überſchütten, und ein Gleiches wird geſchehen, wenn er am an⸗ 
Bauer ißt Lapſcha und Sülze, der Gebilbete Lobſter, Käſe, Potagen und] deren Ende des Saales ankommt, wo er einem neuen Blumenſchauer aus⸗ 
ilets. — Der Bauer trinkt gemeinen Fuſel, der Gebildete feine Schnäpfe, [gelebt fein wird. Die Kugeln werden auch eine Menge Kanarien⸗ und 
iqueure, Weine und Champagner. Den Bauer kommt das Feſt von andere Singvögel enthalten. Ein Blumenſchiff von 30 Fuß Länge wird 
20 Kopeken bis auf 1 Rubel zu ſtehen, den Gebildeten von 6 bis auf] von der Dede herabhängen. Die Gaseinrichtung und die Säulen, welche 
20 Rubel. Die Bauern ſprechen, wenn ſie trunken find, von ihrer Liebe] die Gallerie tragen, werden mit Lorbeer umwunden ſein. Sieben an der 
u den Gevattern und. fingen ruſſiſche Lieder — die Gebildeten] Gallerie angebrachte Blumenſtücke von 10 bis 15 Fuß werden die ver⸗ 
aden von ihrer Liebe zur Alma mater und fingen mit Anna Miniſterien verfinnbilden. Ueber dem Springbrunnen in der 
lallender Stimme ſinnloſe lateiniſche Lieder. Die Bauern bleiben auf der | Mitte der Halle wird ſich eine age japaneſiſche Pagode erheben, 
ſchmutzigen Straße liegen, die Gebildeten in den Sammtſophas. Die welche die Mufiker beherbergen w 

Bauern werden von ihren Frauen und Söhnen nach Hauſe gebracht, u 
Gebildeten von den überlegen lächelnden Kellnern. „Ja, es iſt wohl ent: 8 | 
ſetzlich,“ ruft der Graf aus, „daß Leute, welche glauben, auf der Höhe der ſſchrſeben wird, vor ic bes Tagen der Gegenſtand einer ſehr erhitzten 
Civiliſation zu ſtehen, nicht anders das ge ihrer Aufklärung begeben | Debatte in dem Gericht des Lord Mayor, und die Gejduwprenen > 
können, als mit unmäßigem Eſſen und Trinken; entſetzlich iſt 0 daß ir einen Wahrſpruch über das Aus eben rer es 
ältere Leute, welche ſich Leiter der Jugend nennen, theilnehmen an 1 8185 Thrdnerben abzugeben, der für dieſen keineswegs ſchmeichelhaft tft. Die 
Alkoholvergiftungen, das Entſetzlichſte jedoch iſt das, daß die Bm Er Sache kam ſo. Ein Fabrikant von Regenſchirmen hatte einen neuen 
fo feſt von ihrer Vollkommenheit und der Höhe ihrer, Hon Böſen 1905 Artikel in dieſem Fache hergeſſellt und um ihn dem Publikum anzupreiſen, 
klärung überzeugt ſind, daß ſie das Gute nicht mehr vom Böſen, da 


1 0 ſen, das] beſtellte er ſich bei einem Künſtler eine Zeichnung, welche den Prinzen 
Moraliſche nicht mehr vom Unmoraliſchen unterscheiden können, fie ſind und die Prinzeſſin unter einem feiner neu patentirten Regenschirme dar⸗ 
der Ueberzeugung, daß ihre Bildung ihnen das 


rg ru zn eigenen —— 4 2 2 5 — Lezobluns von 10 Ae 8 5 — = 
ü üſten offen zu willfabren. Jede Mutter „wenn] das Kunſtwerk abgeliefert wurde, weigerte ſich der Fabrikant, die Rech⸗ 
Ehen Son ee . "jeder Herr ſucht ſich einen u nung zu berichtigen, weil die prinzliche Naſe zu groß und zu ſehr röthe 
Arbeiter vom Halſe zu ſchaffen — jeder weiß, daß das Trinken ein Laſter lich angelaufen ſei. Der Künſtler reichte eine Klage ein; der Fabrikant 
iſt, und jeder einfache Mann ſchämt ſich ſpäter ſeiner Trunkenheit. Wenn brachte Zeugen, die beſchworen, daß der Erbe des engliſchen Thrones keine 
aber gebildete Menſchen trinken, jo find ſie feſt überzeugt, daß hierin nichts Gef roth angelaufene Naſe und kein aufgedunſenes Geſicht habe. Die 
Beichämendes und Böſes liege, daß es ſogar ſehr gemütßlich iſt, und ſie Geſchworenen waren anderer Anſicht, denn ſie ſprachen dem Künſtler 
erzählen ſich mit Vergnügen die kleinen komiſchen Epiſoden von „dem ſeine ſtipulirten zehn Guineen zu. 
letztenmal, als fie betrunken waren“, So weit iſt es gefammae,, a daß = = 
Orgie, bei welcher Jünglinge von Greifen trunken gemacht werden, daß] Eine parlamentarische Sängerin nennt die „Dtſch. Ztg.“ in Wien 
eine junge Dame, Fräulein Irene Abendroth, welche am 16. d. Mts. in 


+ 9 * 23611 fi 8 1 lt Nie⸗ 

eine Orgie, die ſich jährlich im Namen der Aufklärung wiederholt, 0 au 

Sanden mehr beleidigt und feinen der Theilnehmenden daran verhindert, der Wiener Hofoper mit recht günftigem Erfolge debütirte, denn ihrem 
künſtleriſchen Debüt in Wien ging ein parlamentariſches im geheimen 


rd u. ſ. w. 


Die Naſe des Prinzen von Wales war, wie aus London ge⸗ 


ich für den gebildelſten und aufgeflärteften Menſchen zu halten. Jeder 


285 . d bittet um Ver⸗ 0 : amen die 

auer hält ſich für ſchuldig, wenn er betrunken zwar, UN Landtage voraus, welches ihrem noch unbekannt geweſenen N 
ihung. ö icke, für Ständen fällt, fo verliert er RR 3 vorausſchickte. Frl. Irene war vor wenigen 
zeihung. Wenn er auch für Augenbli Guten. Unfere gebildete Geſellſchaft][ Morgenröte des Rufes vorausſchickte 3 dec polnischen Landes- 


nicht das i öſen und } iner ei de Ben 
ch Bewußtſein des Böſen Monaten Gegenſtand einer ein — — e Polen wollten nämlich dem 


aber fängt an, dieſes Bewußtſein zu verlieren.“ F f 
i i i ielverſpr ine L zunterſtützung gewähren, damit das⸗ 
i Auf einem Hausb sach, | vielverſprechenden Talente eine Landesun N — 5 
ee a ae an ir er wen 5 ſelbe zum Frommen und zur — — liche Aue wi 
f tor ua vr] ja I Sea Ace, rate Ruhe 1 thin 
Geſellſchaft von Reims angehörten, ſtürzten in wildeſter Flucht dem uin g 4 en ie die u 
0 a woſelbſt fie einige zu feſtgekeilt, der Rettungsmannſchaft Pa egen wurde aber eingewendet, daß 3 0 ie 9 
den Zutritt verſperrend, blieben. Mehrere Gäſte ſind erheblich verwundet, 
eine junge Frau wurde erdrückt. Unter den Trümmern des Tanzſaales 15 
wurde 5 Muſikant ganz verkohlt aufgefunden. un Feene, Frerſeits auch aller Dankbarkeit gegen 
a Ehren Harriſons, bel are 1 5 — konnte nun ſich ihre künſtleriſche Heimath nach 
ons deſſen Amtsantritt als ihre Fam en n k un ſich ihre künſtleriſche De 
o es — mh „Herold von] Belieben wählen. Der 5 Ruf, — ihr — — 
St. Louis“, ſehr prächtig zugehen. r Blumen find allein 5000 Dollars x 1 dig A 4 = 5 1 Br . — —— 
ausgeſetzt, und mehrere 1000 Ellen Guirlanden werden zur Verzierung der] Au is he end rer parlsmenteriihen Wergansenheit, chat 


ü i leiter den Saal be⸗ um ) Ä 
n Der 1 ei Sin nenfugel A, fen und ihn mit loſen! glänzende künſtleriſche Zukunft folgen zu ſehen. 


1 e flügge ſei, ihren Geſang in fremde Länder tragen, und 
= ehr 1 Kunſtenthuſiasmus, zum Ohrenkitzel fremder 
Leute das knappe Geld des Landes zu verwenden. Der Unterſtützungs⸗ 


en u 


. 


einerſeits und durch die Bahn Odwenber TR mit der Hebie. 
bahn andererſeits einiger Vortheil erwächſt. Dieſer Beitrag war nach Er⸗ 
wägung der Umſtände ſeitens des hiefigen Magiſtrats auf 40 000 Mark 
angeſetzt worden, und die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dem bezüg⸗ 
des Magiſtrats in der am Montag abgehaltenen Sitzung 


Sergennten Maze von Fler, welchen ie bel der hiesigen Stantsnntintt- 
ſchafk durch ein das ſittliche Verhalten des Beamten kritfſtrendes Schreiben 
denuncirt hatte, zu 2 Monaten Gefängniß, und der Concipient Heinze, 
welcher das Schriftſtück angefertigt hatte, vom Schöffengericht zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Im Vollbewußtſein ihrer Schuld: 


lichen Antrage g ar 

bei. Diefe 40000 Mar follen durch eine Anleihe, welche mit 3½ pCt. Loſigkeit, da durchaus nur wahre Thatſachen behauptet ſein ſollten, legten 
) — 5 Frau Schulz und der Conecipient Heinze gegen das Erkenntniß Be: 

zu verzinſen und mit 1 pCt. zu amortiſiren iſt, aufgebracht werden Da ein, die um fo eher ihre Berechtigung hatte, als die Ver⸗ 


„Liegn. Tagebl.“, dem wir Vorſtehendes entnehmen, knüpft hieran folgen⸗ 
den Wunſch: „Möge das in ſolch hohem Maße opferwillige Entgegen⸗ 
kommen der Stadt Liegnitz die Vertretung der Stadt Goldberg und des 
Kreiſes Goldberg⸗Hainau veranlaſſen, nunmehr ihrerſeits die ewährung 
der nach dem Anſchlage noch zu beſchaffenden Reſtſumme von 57 M. 

beſchließen, damit die lange erhoffte Eiſenbahn⸗Verbindung endlich zu 


u 
Stande t 
die „Königsh. Ztg.“ 


nde kommt.“ 4 
um Feuer auf Deutſchlaudgrube tbei A 
mit einer Spritze und dem 


* 
Felgen mik: Die Feuerwehr in Königshütte rückte 
Dort war bereits die 


daß die Deutſchlandgrube in Brand ſtehe, 
latz aus. ‚m 

Hüllen ca engen auf ne ber Gruenverwaltung e de ur 

Die Grube brannte unter Tage, der Rauch zen der Haupt⸗ 
förderſchacht herauf. Es wurden Hunderte Cubifmeter Waſſer in den 
Schacht geleitet und derſelbe auf allen vier Seiten mit Waſſer beriefelt, 
doch war von einer Dämpfung des Feuers nicht viel zu merken. Die 
Rettungsarbeiten wurden vom Generaldirector Barnewitz und Bergver⸗ 
walter Schubert geleitet. Das Feuer, durch welches der gräflich Guido 
Henckel'ſchen Verwaltung ein erheblicher Schaden zugefügt wurde, ſcheint 
von irgend einem rachſüchtigen Arbeiter vorſätzlich angeſteckt worden zu 
ſein, denn einige Tage vor Ausbruch des Feuers, daſſelbe wüthete bereits 
ſeit Freitag Abend, erhielt Bergverwalter Schubert einen Drohbrief. 
Montag war das Feuer bereits gelöſcht und mit der Förderung konnte 
wieder begonnen werden. 


»Hirſchberg, 20. Februar. [Unſere Millionen⸗Anleihe.] Be: 
kauntlich war in einer auch den Stadtverordneten unterbreiteten Denk⸗ 
ſchrift an die ſtädtiſche Finanzdeputation die Aufnahme einer bei der 
Peußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin zu machenden 
Anleihe von 1600 000 M. befürwortet worden und zwar unter folgenden 
Bedingungen: „Baarzahlung der vollen Valuta, Abhebung derſelben auf 
Wunſch der Stadt in Raten von 100 000 Mark nach 14tägiger Kündi⸗ 

ung, Verzinſung zu 3½ pCt., Amortiſation zu ½ oder nach Wunſch zu 
Fd, ½0 p&t. Verwaltungskoſtenbeitrag, Kündigungorecht für die Stadt 
mit einjähriger Friſt und Verzicht der Geſellſchaft auf Kündigung ihrer⸗ 
ſeits.“ — Wie der „Bote“ hört, hat die ſtädtiſche Finanzdeputation dieſen 
Antrag jedoch abgelehnt, da ſie der Meinung iſt, daß auf andere Weiſe 
die Skadt billiger zu Geld kommen kann. Die diesbezüglichen Schritte 
ſollen demnächft in die Wege geleitet werden. 

$ Striegau, 18. Febr. [Rieſengebirgs-Verein. — Vereins- 
jubiläum.] In der ra Les LH der hieſigen ‚Section des 
Rieſengebirgsvereins erſtattete der Schriftführer, Lehrer Friedrich, den 
Jug t. Die Section zählte im vergangenen Jahre 66 Mitglieder. 

in Vorbereitung iſt die Herſtellung einer zweiten Orientirungstafel auf 
den Striegauer Bergen. In den Vorſtand wurden Gymnaſiallehrer Dr. 
Baumerk, Commerzienrath Scharnke, Lehrer Friedrich, Banquker 
Meißner, Fabrikbeſitzer Rögner und Stadtrath Süßmann wieder⸗ 
bezw. neugewählt. — Der Verein der 3 Feuerwehr beging am 
Sonnaben das Feſt ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. Bei der 
Hirn einſchaftlichen Tafel in Richters Hotel begrüßte Brandmeiſter Jonas 
Sa erſchienenen Ebrengäſte, darunter die Vertreter der Vereine von 
auf den K und Rohnſtock. Bürgermeiſter Werner brachte das Hoch 
ftebers Beer aus. Darauf folgte ein Hoch des Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
ientzſ mann auf den jubilirenden Verein. Vorſtands mitglied 
—. ch gab in längerer Ausführung ein Bild von der Entſtebung, 
ntwickelung und Thätigkeit des Vereins während der verfloſſenen fünf: 
undzwanzig Jahre, wobei er der Verdienſte der ſtädtiſchen Behörden um 
den Verein beſonders gedachte und ein Hoch auf dieſelben ausbrachte. 
Der Verein zählt z. Z. 80 active und 240 inactive Mitglieder. Jonas 
erhielt einen Ehrenfäbel als Feſtgabe des Vereins. Vier Mitglieder er⸗ 
hielten die von Commerzienrath Bartſch geſtifteten Auszeichnungen für 
15 jährige treue Dienſte. Der zweite Theil des Feſtes beſtand in theatrali⸗ 
ſchen und muſikaliſchen Aufführungen. 
E ⁵oQVu!..... ⅛ Ü agu. 9 . m ²˙ V HEHE ARSTER 
6 en 1 U. N 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

l Görlitz, 18. Februar. [Ein intereſſanter Fall] wurde am 
Sannabenb vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelt. 
wickelt usgang der Sache, in welche ein hieſiger Criminal = Beamter ver⸗ 
beliebte war, bat, da derſelbe bier eine allgemein gekannte und nicht un: 

ebte Perſönlichkeit iſt, Aufſehen erregt. Der Hergang der ganzen An⸗ 
Auegengeit iſt folgender: Am 31. December v. J. war die Arbeiterfvau 
una Sch . Beleidigung des Criminal 


ulz, geb. Jüttner, wegen 
Di Breslau, 20. Februar. [Von aer Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei grösster Geschäftsunlust in ziemlich fester Haltung. Die 
Stille war zuweilen so intensiv, dass man sie als eine völlige Verkehrs- 
stockung bezeichnen konnte. Gehandelt wurde einiges in Laurahütte, 
Österr. Creditactien und Rubelnoten, auch oberschl. Eisenbahnbedarf 
ging in kleinen Posten um. Schluss farblos, eher etwas schwächer, 
Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
16851, 3,5), bez., Ungar. Goldrente 85% bez., Ungar. Papierrente 79 
bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 142 —Æß— U 1410 BER 
6d,D hi . 47 8 bez. u. 
„ Donnersmarckhütte 77½ Gd, Oberschles. Eisenbahr bedarf 6 bi 
115%, — 1161, 11607 R bedarf 116 bis 
4 2—116¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 89% b 
Anleihe. 1097 f 8 8 bez., Russ. 1884er 
% bez. Orient-Anleihe II 67¼ be 
Türken 15,40 @d., Eg dd 4e, Russ. Valuta 217 ½ bez., 
’ » Egypter 87 Gd., Italiener 96 bez, 


\ 


— — 


Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolf’'s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 20. Februar, 1 50 Mi 
donzo-Commandit —, —. Fr 


van 406. 3 20. Febr. 19 Uhr 25 Min. Credit-Actien 168, 75. Staats. 

40. Kuss. Italiener 95, 90. Laurahütte 141, 70. 1880er Russen 

K. — l —— Noten 217, 50. Aproe. Ungar. Goldrente 85. 30. 1884er 

onimandit ang Orient-Anleihe II 67. 10. Mainzer 113. 70. Disconto- 
it 239, 20. 4proc, Egypter 86, 80. Fest, 


Wien, 20 Febr > 
Merk ; war, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 40. 
en 58, 27. 4% ungar. Goldrente 101. 22. Fest. 2 


Wien, 20. Feb 
Staatsvahn 251. 30. 8 m 180. Oesterr. Credit-Actien 311. 20. 
Merknoten 59, 2705 50. Galizier 206, 25. Oesterr. 


* Silberrente —,. — 
dto. Papierrente 93, 90. Elbethalbahn 206, 3 te 
* uhig. 


Frankfurt a. M., 20. Feb 
Staatsbahn 212, 25. Lombaräen —. — Gage, Cre 


Credit-Actien 168, 40. Dis- 


Galizier 17 . 261, 37. 


Goldreme —, —. Egypter 86, 90. Laura e ee Ungarische 
Paris, 20. Februar. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 

=, —, Italiener —, —. Staatsbahn —, —, 00 

Egypter =. % ’ Lombarden — —. 


Lomdon, 20. Februar. Consols 99, 01. 


1873er 
Egypter 86, 03. Milde. Russen 101, 87. 


Wien, 20. Februar, 
Cours vom 19. 


it-Actien.. 310 75 


e.] Fest. 

Cours vom 19. 20. 
Marknoten 59 30 59 27 
4% ung. Goldrente. 101 15/101 25 
Silberrente 83 80 83 80 
London 121 30 121 35 
Ungar. Papierrente. 98 85 93 90 


[Sehluss-Cours 
20. 


Sed 


—»ͤ—— rene. 


= Boltzet: 


urtheilten ſich auch anheiſchig machten, den Beweis der Wahrheit 
anzutreten. Während Heinze es ſpäter vorzog, ſeine Berufung zurück⸗ 
zuziehen, hielt die Schulz dieſelbe aufrechk, ſo daß die Sache 
am Sonnabend vor der Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung 
elangte. Aus der ſehr umfangreichen Zeugenvernehmung und einer 

enge dem Gericht vorgelegter Briefe, welche Mazur geſchrieben hatte, 
ging hervor, daß das Verhalten des Beamten doch viel zu wünſchen übrig 
ließ und die ſ. Z. Verurtheilte nur in Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen gehandelt habe. Die Strafkammer faßte den Beſchluß, das Urtheil 
des Schöffengerichts gegen Frau Schulz aufzuheben, dieſelbe von der An⸗ 
klage der Beleidigung freizuſprechen und die Koſten für beide Inſtanzen 
der Staatskaſſe aufzuerlegen. Bemerkenswerth iſt, daß die Oeffentlichkeit 
mitten in der Verleſung der Briefe Mazurs ausgeſchloſſen werden mußte. 
Der Coneipient Heinze, welcher die Berufung zurückgezogen und ſeine 
Strafe bereits verbüßt hat, war ebenfalls als Zeuge erſchienen; demſelben 
wurde wegen Ungebühr vor Gericht, da er ſich für die Verhandlung 
Muth getrunken hatte, eine Haftſtrafe von 24 Stunden zudictirt. 

— —:—; . —— — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 20. Februar. Der berühmte Pſychiater Weſiphal, 
Director der Charite⸗Nervenklinit, befindet ſich ſeit einiger Zeit in 
einer Konſtanzer Heilanſtalt. Da er auch im nächſten Semeſter ſeine 
Lehrthätigkeit nicht aufnehmen kann, will die Unterrichts⸗Verwaltung 
zum vorläufigen Vertreter und dereinſtigen Nachfolger Profeſſor Erb 
in Heidelberg berufen. 

L. Poſen, 20. Februar. Das heutige Polen⸗Meeting iſt von 
2000 Polen beſucht, darunter ſchleſiſche, weſtpreußiſche und ermländiſche. 
Man debattirte hauptſächlich über die katholiſche Religionslehre und 
und den polniſchen Privatunterricht. Der Verſammlung ging eine 
Meſſe in der Martinskirche voran. Die Verſammlung nahm eine 
Reſolution an, in welcher gegen die Beſeitigung der polniſchen 
Sprache in der Schule proteſtirt und die Pflege der Mutterſprache 
im Elternhaus anempfohlen wird. B 

t. Paris, 20. Febr. Es if noch immer keine Ausſicht auf das 
Zuſtandekommen eines Miniſteriums vorhanden. Viele glauben, 
Carnot werde daſſelbe aus dem Senat bilden, während von den 
Radicalen noch auf Freyeinet gehofft wird. Die radicalen Blätter 
beginnen Carnot aufs heftigſte anzugreifen, weil er unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Generals Brugere der öffentlichen Meinung Widerſtand leiſte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. In der Artillerievorlage ſind die Zahlen auch 
jetzt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. Die Forderungen werden im 
Nachtragsetat eingebracht werden und ſind in dieſem auf den Credit 
für Oſtafrika eingerechnet. Auf der morgigen Tagesordnung des 
Bundesraths ſteht die Vorlage noch nicht. 

Belgrad, 20. Febr. Bei den geſtrigen Stichwahlen der Gemeinde⸗ 
räthe ſiegten wieder die Radicalen. Die Betheiligung der Liberalen 
war ſehr ſchwach. 

Athen, 20. Febr. Die Kammer bewilligte das Budget. Die 
Seſſion wurde hierauf geſchloſſen. 


— — — ——eũ—ͥ — —— — —ͤ —ę—-ę — ——¾—⅛ . ' —— — — ——ͤ ä :Yꝛæwm— — 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗V — m, U.⸗P. — 0,22 m. 
20. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P — 0.25 m. 
Ratibor, 20. Februar, 10 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,34 m. Eisgang. 


Litterariſches. 
Deutſche Rundſchan für Geographie und Statiſtik. Unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Profeſſor Dr. 
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Cours. O Blatt. 


Breslau. 20. Februar 1889. 


Berlin, 20. Febr. [Amtliche Schluss -Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Inländische Fonds. 

Cours vom 19. ı 20. Cours vom 19, 20. 

Galiz, Carl-Ludw.-B. 86 600 87 70D. Reichs- Anl. 4% 109 40109 3 
Gotthardt-Bahn ult. 140 10140 560 do. do. 31/0), 103 90103 80 
Lübeck-Büchen .... 175 70175 60 Posener Pfandbr. 4% 102 60102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 60 113 90] do. do, 3½% 101 90101 90 
Mittelmeerbahn ult. 120 70 121 10 Preuss. 40 cons. Anl. 109 e 80 
Warschau-Wien.... 200 20.201 20 * 512 0 Er "+ 8 Zur 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, I en IRB = 
ie cu — 59 50 59 80 do ½% Sr.-Schlasch 101 50101 60 
Ostpreuss. Südbahn, 117 90/117 50 Schl. 3¼½% Pfdbr. L. A 10¹ 70 101 70 
Bank-Aotien. do. Rentenpriefe.. 105 40 105 30 

Brest Discohtopsmk. 118 1115 10 | „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechsierbank. 106 701106 704, 47061187 
Deutsche Bank 176 — 176 20 R. O ni Io 1 
Disc. Command. ult. 238 40 240 — [ 1 — 7 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 10'168 Op unter N sche 
Sehies. Bankverein, 130 — 130 40 Kal ache Rene“ 

Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 
Archimedes 148 75 148 50 Oest. 4% Golärente 
Bismarckhütte .. 186 60 187 20 . 41,0), Papierr. 70 20 
Bochum. Gusssthl.ult 199 20202 4 ¼80% Silberr. 70 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 — 51 — .. 1860er Loose. 119 80 120 — 
do. Eisenb. Wagenb. 181 10181 10 . 50% Pfandbr.. 

do. Pferdebahn. . 144 90 145 20 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel 161 —: 160 do. 6% do. do. 
Donnersmarekh. .. . 77 40 78 — Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 99 90 102 80] do. 1884er do. ult. 
Erdmannsdrf. Spinn. 101 70.102 50 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50 — — | do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 187 90 188 --| do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 173 — 173 90 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 70140 50 | Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 141 50'142 80] do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 167 — | do. Tabaks-Actien 

do. Eisb.-Bed. 115 25 116 50 Ung. 4% Goldrente 85 

do. Eisen-Ind. 202 50 203 50 do. Pavierrente .. 79 

do. Portl.-Cem. 147 — 149 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50 126 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80168 
. — 135 50 135 75 Russ. Bankn. 100 SR. 216 70217 

0. — 3 
Schlesischer Cement 224 50 224 — | Amsterdam 8 K 169 0⁵ 

— — 133 80183 80 London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 

I ich. — 21 do. 1 3 M. 20 32%) 
do. Zinkh. St.-Act. 168 70 169 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 

do. St.-Pr.-A. 168 701169 70 


> Wien 100 Fl. 8 T. 168 40 
Tarnowitzer Act... 33 60 33 80 do. 100 Fl. 2 M. 167 60 


do. St.-Pr.. 98 21100 — Warschau 1008R8S T. 216 15 
Pıivat-Discont 1½% 


103 — 103 90 
104 40104 40 


87 10 
96 20 
93 90 
94 20 


58 — 
96 50| 96 50 
107 30 107 30 


— 


168 45 
167 65 
217 60 


Friedrich Umfauft in Wien. A. Harkleben's Verlag. Wien, Peſt, 
Leipzig. — Das 5. Heſt des 11. Jahrgangs dieſer von uns wiederholt 
aufs angelegentlichſte empfohlenen Zeitſchrift, deren Programm alle Fort⸗ 
ſchritte der geographiſchen Wiſſenſchaft umfaßt, insbeſondere aber auch 
einzelne Länder und Völker in eingehenden, durch Original⸗Illuſtrationen 
erläuterten Artikeln näher bekannt macht, hat nachſtehenden, ſehr inter⸗ 
eſſanten Inhalt: Kritiſcher Streifzug in die vier Weltperiodenlehre des 
indiſchen Bramanismus. Von J. von Hegner⸗Rezelfeld. Maghreb, das 
Land der untergehenden Sonne. Von Wilhelm Krebs. (Mit 4 Illuſtr.) 
Eine Reiſe nach Korea. Von Fr. Kraus. (Mit 3 Illuſtr.) Die gebräuch⸗ 
lichen Kartenprojectionen. Von Fr. Umlauft. (Mit einer Figurentafel.) 
Aſtronomiſche und vhyſikaliſche Geographie. Neue Exrungen⸗ 
ſchaften der Aſtro⸗ Photographie. Politiſche Geographie und 
Statiſtik. Bevölkerungszahl des Königreichs Polen im Jahre 1887. 
Das belgiſche Poſt⸗ und Telegraphenweſen im Jahre 1886. Eiſenbahnen 
auf den Philippinen. Die Zuckerproduction der Erde. Die Bevölkerung 
Neu⸗Seelands. Handelsverkehr der auſtraliſchen Colonien. Kleine Mik⸗ 
theilungen aus allen Erdtheilen. Berühmte Geographen, Naturforſcher 
und Reiſende. Mit Porträts: R. A. Proctor. Der Grönlandreiſende 
Dr. Fridtjof Nanſen. Deograpbiice und verwandte Vereine. Vom 
Büchertiſch. Kartenbeilage: Die verſchiedenen Kartenprojectionen. Ent⸗ 
worfen von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 20. Februar, 1 Uhr in. Mi 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, ee 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83%, Mai 84%, Juni 84% 
Juli 85¼, August 85¼, September 85%,, October 85¾, December 56, 
Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 13 000 Sack, von Santos 14 000 Sack. 
— New-York eröffnete mit 10 Points Hausse. 

Posen, 18. Febr. [Wolle] Wenn auch von anderen Plätzen 
über feste Tendenz und grössere Verkäufe berichtet wird, so blieb 
unser Platz davon vollständig unberührt. Die Umsätze bewegten sich 
während der letzten vierzehn Tage bei matter Stimmung in beschei- 
denen Grenzen. Von den besseren Tuchwollen erwarben märkische 
Fabrikanten gegen 3500 Ctr. zu hoch in den vierziger Thalern, ferner 
acquirirte ein auswärtiger Commissionär anscheinend für holländische 
Rechnung mehrere hundert Centner Lieferungswolle zu uns unbe- 
kannten Preisen; kleinere Partien Schmutzwollen wurden an schlesische 
Fabrikanten zu Anfang der fünfziger Mark * Lagerinhaber 
möchten trotz Verlustes ihrer Bestände vor dem Wollmarkt gern 
räumen, und stellen gegen andere Plätze verhältnissmässig billige For- 
derungen. Das hier lagernde Quantum beträgt noch ca. 500 Centner 
Rückenwäschen und 800—1000 Ctr. Schmutzwollen. In der Provinz, 
wo die Vorrüthe nur noch unbedeutend sind, ruht das Geschäft seit 
langer Zeit gänzlich, weil auswärtige Einkäufer daselbst fehlen. Im 
Contractgeschäft herrscht noch vollständige Ruhe. Producenten be- 
stehen anf hohen Forderungen, während Händler bei der misslichen 
Geschäftslage vollständig vom Einkauf zurückstehen. (B. B.-Z,) 


9 r von Oarlshamns Spritfabriken. Die Direction. 
giebt bekannt, dass die Inbetriebsetzung der Fabriken gesichert sei, 
das Geschäft werde in grösserem Umfange als je zuvor betrieben 
werden. 

* Zündhölzer-Ring; Aus Christiania wird der „Voss. Ztg.“ ge- 
schrieben: Dem englischen Zündhölzer-Syndicat ist es jetzt gelungen, 
mit allen neun norwegischen Zündhölzerfabriken Verkaufsverträge ab- 
zuschliessen, welche bis zum 31. März für beide Theile bindend sind. 
Es handelt sich hierbei wesentlich um die Frage, ob die Regierung 
ihre Genehmigung dazu giebt, dass diese Fabriken für Rechnung einer 
ausländischen Gesellschaft betrieben werden dürfen. Die norwegischen 
Zündhölzerfabriken ans eig im vorigen Jahre gegen 1600 Arbeiter, 
und führten für etwas über 2 Mill. Kronen Zündhölzer aus. 

Von der Pariser Börse schreibt man der „B. B.-Z.“ unter dem 
16. Februar: Die Demission des Ministeriums Floquet wird von der 
Börse in günstigem Sinne beurtheilt. Man hofft, dass nunmehr wieder 
ein gemässigtes Cabinet ans Ruder kommen wird, möglicherweise mit 
Rouvier für das Departement der Finanzen. So wie die Stimmung jetzt 
ist, geht man am liebsten jeder Beurtheilung politischer Fragen aus 
dem Wege. Die Börse will Hausse, und wenn nicht unvorhergesehene 
Ereignisse eintreten, dürfte sie bei dem billigen Geldstande auch wohl 
ihren Willen durchsetzen, obwohl das Coursnivean im Allgemeinen als 
ziemlich hoch angesehen werden darf. Nachdem alle auswärtigen 
Staatsfonds grössere Steigerungen erfahren haben, sucht man nunmehr 
Französische Rente zu poussiren. 3proc. Rente, welche zu 83,35 com- 
See; machte heute 83,90. Die Prämienhändler sehen sich in ihren 

ositionen bedroht und fangen bereits an, der festen Waare nachzu- 
laufen. Der Cassamarkt hat sich gebessert, nachdem er einige Tage 
Ermüdnng verrathen hat. Das Geschäft in fremden Rentenwerthen 


— ——— > 


Letzte Course. 

Berlin. 20. Februar. 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-D epesche 
der Breslaner Zeitung.] Fest. 

Cours vom 19. 20. 19. 20. 
Berl. Handelsges. ult. 184 25,186 — 105 25103 75 
Disc.-Command..ult. 239 50239 75 100 50101 75 
Oesterr. Credit. ult. 168 500169 — 142 — 141 25 
Franzosen 106 12106 50 86 75 87 12 
Galizier 86 75 87 — 95 87 96 — 
Lombarden 42 87 42 87 89 25 89 50 
Lübeck- Büchen ult. 175 37175 50 102 87 103 12 
Mainz-Ludwigsh. alt. 114 — 113 87 67 12 67 37 
Marienb.-Mlawkanlt, 85 — 87 12 217 —|217 50 
85 25 85 37 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egypter 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Mecklenburger ult. 153 37 154 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. Februar. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 192. 75, Juni-Juli 194, 75. Roggen April- 
Mai 152, 50, Juni-Juli 152.75. Rüböl April-Mai 57, 50, Sept.-Öct. 50, 90, 
Spiritus 50er April-Mai 52. 40, Juni-Juli 53,50. Petroleum loco 23, 40, 
Hafer April-Mai 139, 25. 


Berlin. 20. Februar. [Schlussbericht.) 
Conrs vom 19. 20. Conrs vom 19. 20. 

Weizen. Ermattend. | Rüböl. Flau. | 

April-Mai....... 192 25 192 25] April-Mai........ 57 30 57 — 

ni Jul 194 25 194 25 Septbr.-Oetbr. 50 80 50 50 
Roggen. Matt. 1 

Avril-Mai....... 152 50 152 25 

Mal. Juni.... 152 50 152 50 Spiritus. Matt, | 

Juni-Imli........ 152 75 152 751 do. 70er 33 70 33 60 
Hafer. | do. 50, er 53 30 53 10 

April-Mai 139 50 139 — do. April-Mai . . . 52 40 52 80 

Mai- Juni 139 50 139 — do. Juni- Juli 53 50 53 80 

Stettin, 20. Februar. — Uhr — Min. 

Cours vom 19. 20. Conrs vom 19. 20. 

Weizen. Behauptet. f Rüböl. Geschäftslos. | 

April-Mai ....... 188 — 188 50] April-Mai.......- 58 — 58 20 

Juni- Juli.. 190 — 191 -l Herbs e 51 50 51 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

April- Mai 150 — 150 —] loco mit 50 Mark 

Ser 150 50 150 50 Consumstener belast. 52 30 52 30 

Herbst 152 — 151 50] ioco mit 70 Mark. 32 80 32 80 
Perrosenm, t April-Mai....... 32 60, 32 60 

N 11 8 11 85] Augusi-Sepibr. .. 34 60 34 60 

Magdeburg, 20. Februar. Zuckerbörse. 

19. Febr, J 20. Febr. 

Rendement Basis 92 pCt. e EI 18,30-—18,50 18,20 — 18.60 
Rendement Basis 88. P “l.. 17.20—17.55 17,20— 17.65 
Nachproduete Basis 75 pCt. . 12,50— 14,50] 12,50 — 14,60 
Brod-Raffinade fl. 3 3 —.— —.— 
Bree 4 —.— —.— 
Gem. Raffnade H...... 27,75—28, 25 27,75 —28.25 
S ß T 26.75 26.75 27.00 

Tendenz am 20. Februar: Rohzucker fester, Raffinirte ruhig. 


[numbers Warrants 42. 40. 
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heute noch Geschäftsbranchen, die auf sechsmonatliches Ziel verkaufen 


lässt seit einigen Tagen bedeutend nach. Man wendet sich wieder 
mehr den Türkischen Papieren, sowie den Bankactien zu. Für Actien 
der Banque Ottumane lagen in den letzten Tagen grössere Kaufaufträge 
für deutsche Rechnung vor. Der Markt in Kupferwerthen ist nach wie 
vor schlecht. Das D&couvert greift Rio des Metaux-Actien kräftig an, 
ohne auf grossen Widerstand zu stossen. Kupfer notirte in London 69 
auf Zeit. Der für diese Woche angekündigte officielle Abschluss der 
neuen Kupferbank ist nicht erfolgt, in Folge von Formschwierigkeiten, wie 
verlautet. Die Gründung einer engl. Gesellschaft scheint noch nicht aufge- 
geben zu sein. Für De Beers-Actien hat sich die Stimmung gebessert. Der 
oberste Gerichtshof hat die Oppositionspartei, welche sich der Fusion 
der Central Mining Cie. mit der De Beers Cie. widersetzte und eirca 
7600 Actien ersterer Gesellschaft repräsentirte, mit ihren Ansprüchen 
abgewiesen. Trotz günstiger Aussagen .der Experten hat auch die 
Compagnie France l ihren Process mit der Regierung, be- 
züglich der Wiederherstellung der Dämme der Habra, in der ersten 
Instanz verloren. Die Gesellschaft wird appelliren. 


* Einheitliche Zahlungsbedingungen im Waarenhandel, Die „B. 
B.-2.“ schreibt hierzu: Der erste Erfolg ist jetzt in dieser Beziehung 
zu verzeichnen. Die Kammgarnspinner haben einheitliche Zahlungs- 
bedingungen vorgeschrieben und sich gegenseitig zur strengen Beob- 
achtung der neuen Conditionen verpflichtet. Wie das stets bei Neu- 
einrichtungen der Fall ist, so hat es auch hier an Opposition in den 
Consumentenkreisen nicht gefehlt; aber nachdem jetzt einige Wochen 
vergangen sind, lässt sich übersehen, dass den Forderungen der Spinner, 
die in seltener Einigkeit auf Einhaltung der neuen Zahlungsbedingungen 
bestehen, anstandslos Rechnung getragen wird. Wir können also jetzt 
mit einer Thatsache rechnen, welche andere Branchen veranlassen 
sollte, dem gegebenen Beispiele zu folgen, es ist dies der einzig richtige 
Weg, im Grosshandel und in Folge davon auch im Kleinhandel eine 
Regelung unserer Zahlungsbedingungen, kürzere Creditfristen, allmäh- 
lichen Uebergang zu kurzen Regulirungen, ja selbst zu Cassakäufen zu 
erlangen, wie sie im Interesse des Gedeihens unseres Handels nöthig 
sind und wie sie sich in anderen Ländern, in Frankreich und in Eng- 
land schon lüngst zum Vortheile des dortigen Handels bewährt haben. 
Es ist endlich Zeit, dass mit einem Schlendrian aufgeräumt wird, mit 
einem ee den wir noch aus alter Zeit übernommen haben. Je öfter 
man das Capital umzusetzen im Stande ist, um so grösser wird sich 
der Geschäftsgewinn stellen. Schon aus diesem Grunde sollte man 
darauf bedacht sein, auf kurze Zahlungsfristen zu halten, wir haben 


müssen, in vielen anderen Zweigen ist ein freies Ziel von drei 
Monaten, nach dessen Verlauf nicht etwa in baar, sondern mit drei 
Monatsrimessen oder gar eigenen Accepten regulirt wird, gang und 
gübe. Wird ein Geschäftshaus, nachdem man noch einige Wochen 
nach der Fälligkeit hat verstreichen lassen, an die Zahlung erinnert, 
fühlt es sich womöglich noch beleidigt; der Netto- und Comptant- 
verkauf ist nur in den wenigsten Geschäftszweigen eingeführt; fast 
jede Branche gewährt andere Scontovergütungen, oft genug be- 
sitzt jede einzelne Firma ihre eigenen Seontovorschriften. Bis jetzt 
en er nur eine verschwindend kleine Anzahl von Grossindustrien, 
ie einheitliche Zahlungsbedingungen eingeführt haben, unweigerlich 
auf prompte Einhaltung derselben bestehen, und für jeden Tag der 
Zielüberschreitung Zinsen berechnen. Bei den weitaus Meisten herrschen 
er Zustände, die wir oben gerügt haben. Was den Spinnern mög- 
ich, ist auch anderen Grossindustrien, die mit Grosskaufleuten zu thun 
haben, möglich; unsere Forderungen richten sich nicht sofort an den 


Kleinhandel, aber unsere Grossindustrie ist in der\Lage, den gerechten | ( 


Vorschlägen nachzukommen, wenn nur. die Initiative von starker Hand 
ergriffen wird. Ebenso wie die Spinnereien vorgegangen sind, können 
die Webereien folgen, ebenso können die verschiedensten Zweige 
der Textil-, Montan-, der chemischen, der Leder-, der Papier- 
Industrien ete. ihre gemeinsamen Verkaufsbedingungen festsetzen, nach 
denen sie sich fortab richten wollen. Die heutige Geschäftslage mit 
ihren billigen Verkaufspreisen erleichtert die Sache ausserordentlich. 
Warum noch lange mit. der Einführung zögern? Es haben nur ver- 
schiedene grosse Branchen einer jeden Industrie zusammenzutreten, 
ihre Vorschläge zu formuliren, gerechtfertigte Bedenken zu beseitigen 
und unter Berücksichtigung der Interessen der Käufer und Verkäufer 
die Grundbedingungen festzusetzen — die süumigen Interessenten 
werden danı schon folgen, wenn sie nicht gegen ihren eigenen Vor- 
theil kandeln wollen; die Spinner geben uns hierfür ein vortreffliches 
Beispiel. Diejenigen, welche zuerst den Abmachungen auf einheitliche 
Festsetzung der Zahlungsbedingungen entgegengetreten sind, haben 
sich jetzt von selbst den neuen Bedingungen angeschlossen. Es liegt 
nichts daran, wenn sich einige kleinere Firmen ausschliessen, denn sie 
sind doch nicht im Stande, die Leistungsfähigkeit grosser Firmen zu 
beeinträchtigen, an die sich die Käufer schliesslich wenden müssen und 
deren Conditionen bewilligt werden, wenn sie auf einheitlichen, für 
die betreffenden Firmen bindenden Abmachungen beruhen, 


Courszettel der Breslauer 


Turneriſches. 


Die ſtatiſtiſche Erhebung, welche am 1. Januar dieſes Jahres wie 
alljährlich in dem die meiſten Turn⸗Vereine Schleſiens und des 
Regierungs- Bezirks Poſen umfaſſenden zweiten deutſchen Turn: 
kreiſe aufgenommen iſt, hat wiederum ein nicht ungünſtiges Ergebniß ge⸗ 
liefert. Die Zahl der Vereine iſt gegen das Vorjahr um ſechs, die 
der Vereinsangehörigen und ſteuerzahlenden Mitglieder um 350 bez. 125 
geſtiegen; am 1. Januar d. J. gehörten 169 Turnvereine mit 14650 
Vereinsangehörigen, darunter 12 490 ſteuerzahlenden dem Kreisverbande 
an. Im Laufe des Jahres 1888 ſind demſelben 9 Turnvereine neu bei⸗ 
getreten, nämlich die Görlitzer Turnerſchaft und die Männerturnvereine 
von Goſtyn, Hermsdorf u. K., Juliusburg, Namslau, Petersdorf i. R. 
(Turnclub), Pleſchen, Rothwaſſer O.⸗L. und Wreſchen, während die Turn: 
vereine von Langenöls, Peterswaldau und Silberberg ausgetreten oder 
eingegangen ſind. Neu entſtanden ſind außerdem in jüngſter Zeit Turn⸗ 
vereine zu Langenbielau, Chorſchow bei Königshütte, Lomniß bei Erd⸗ 
mannsdorf, Sagan („Deutſche Eiche“) und Parchwitz (zweiter Turn⸗ 
verein), die zum Theil bereits 9 ſind oder den Anſchluß an den 
Turnkreis in Ausſicht genommen haben. Dem Kreisverbande fern halten 
ſich 16 in Schleſien und Süd⸗Poſen beſtehende Turnvereine, von denen 
allerdings die Hälfte 555 wenig lebensfähig zeigt. — Die dem II. Turn⸗ 
kreiſe angehörenden 169 Turnvereine vertheilen ſich auf 150 Städte und 
Dörfer. In Breslau beſtehen fünf, in Görlitz drei Turnvereine, in 13 
andern Orten deren zwei. 12 Turnvereine haben bis 25 Vereins⸗ 
angehörige, 47 zählen deren 8 26 und 50, 73 zwiſchen 51 und 100, 
32 zwiſchen 101 und 200; über 200 Mitglieder haben der Turnverein 
Gutheil zu Waldenburg i. Schl. (204), Turnverein Vorwärts zu Breslau 
(218), M.⸗T.⸗V. zu Königshütte (222), Penzig (235) und Landeshut i. Schl. 
(245). Die größten Vereine find der Turnverein Vorwärts zu Hirſch⸗ 
berg i. Schl. (357), der Turn⸗ und PrettungSverein zu Görlitz (424) 
und der Männer⸗Turn⸗Verein zu Hirſchberg (452); weitaus die meiſten 
Mitglieder zählt der Alte reslauer Turnverein (747), der in 
4 Männerabtheilungen, 2 Jugendabtheilungen und 2 Alte⸗Herrenabthei⸗ 
lungen zerfällt, die in vier verſchiedenen ſtädtiſchen Turnhallen ihre 
Uebungen abhalten. Während des Jahres 1888 haben ſich in allen zum 
II. Kreiſe gehörenden Turnvereinen an 12917 Uebungsabenden unter der 
Leitung von 638 Turnwaxten und Vorturnern im Ganzen 239 261 Mann 
am Turnen betheiligt; 5 Vereine haben im Winter aus Mangel an einem 
Uebungsraum das Turnen einſtellen müſſen; viele haben ſich noch 
mit Sälen begnügen müſſen, die nur nothdürftig für den Turnbetrieb ein⸗ 
gerichtet ſind. Dagegen haben 41 Vereine Schulturnhallen benutzen dürfen, 
die aus Rückſicht auf die gemeinnützigen Zwecke der Turnvereine von ftaat: 
lichen und ſtädtiſchen Behörden im Allgemeinen gern, auch wohl ohne 
Miethsentſchädigung zur Verfügung eſtellt werden. Acht Turnvereine 
erfreuen ſich des Beſitzes eigener Turnhallen, 21 haben eigene Turnplätze. 
Der geſammte Kreisverband gliedert ſich in 12 Turngaue von verſchiedener 
Größe und Mitgliederzahl; nach der Mitgliederzahl geordnet ſind dies: 
1) Rieſengebirgsgau (19 Vereine mit 2475 Mitgliedern) 2) Mittelſchleſi⸗ 
ſcher Flachlandgau (14 Vereine mit 2062 Mitgliedern), 3) Oberlauſitzer 
Gau (20 Vereine mit 1987 Mitgliedern), 4) Oberſchleſiſcher Gau (23 Vereine 
mit 1631 Mitgliedern), 5) Waldenburger Gebirgsgau (12 Vereine mit 
1273 Mitgliedern), 6) Poſen⸗Schleſiſcher Gau (22 Vereine mit 1197 Mit⸗ 
gliedern), 7) Zobten⸗Gau (14 Vereine mit 860 Mitgliedern), 8) II. Nieder⸗ 
ſchleſiſcher Gau (9 Vereine mit 798 Mitgliedern), 9) Schleſiſch⸗Poſener 
Grenzgau (14 Vereine mit 747 Mitgliedern), 10) J. Niederſchleſiſcher 
(7 Vereine mit 628 Mitgliedern), 11) Niederſchleſiſch⸗Lauſitzer Grenzgau 
5 Vereine mit 516 Mitgliedern) und 12) Neiſſegau (10 Vereine mit 
476 Mitgl.). An der Spitze jedes Gaues ſteht ein Gauturnrath; zur För⸗ 
derung ihrer Zwecke haben die Gaue 9 Gauturnen mit einer Betheiligung 
von 2728 Mann und 2 Gauturnfahrten mit einer Betheiligung von 332 
Mann veranſtaltet; unter der Leitung der Gauturnwarte fanden 39 Gau⸗ 
und Bezirks vorturnerſtunden zur Weiterbildung der Vereinsvorturner ſtatt. 
Die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten des Kreiſes liegt 
in der Hand eines Kreisturnraths, der ſeinen Sitz in Breslau hat; der⸗ 
ſelbe beſteht aus dem Vertreter des IT. dentſchen Turnkreiſes im Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft, Prof. Dr. Fedde, Geh. Regierungsrath Prafeſſor 
Dr. Schröter, dem Kreisturnwart, praktiſchen Arzt und Univerſitätsdocenten 


Dr. Partſch, dem Kreiskaſſenwart Uhrmacher Dünow und dem Kreis⸗ 
ſchriftwart, praktiſchen Arzt Dr. Töplitz. Einmal 3 in der Oſterwoche 
raths die Gauturnwaxte zu einer 


treten unter der ee des Kreis 
turneriſche Fachfragen behandelnden athung, die Abgeordneten 
der Gaue zu einem Kreisturntage in Breslau zuſammen. Beide B 
ſammlungen waren im Jahre 1888 vollzählig beſucht; auch in dieſem Jahre 
werden dieſelben abgehalten und zwar die IX. Gauturnwartverſammlung 
am 22. April, der XXVII. Kreisturntag am 23. April. Die Wahl der 
Turntagsabgeordneten (ie einer auf 250 ſteuerzahlende Mitglieder) findet 
im Monat März ſtatt. Wie im vorigen Jahre, ſo wird auch im laufenden 
Sabre ein Kreisturnfeſt nicht ſtatthaben, wohl aber, wie bereits mitgetheilt, 
ein allgemeines deutſches Turnfeſt zu München vom 28. bis 30. Juli d. J. 


Börse vom 20. Februar 1889. 


er⸗ 


Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Verſtadtlichung der Straßenbahnen. Eine eiſenbahn⸗politiſche 
Unterſuchung von Karl Hilſe, Doctor beider Rechte und der Philo⸗ 
ſophie, Rechtslehrer an der königl. techniſchen Hochſchule zu Berlin, 
Syndicus der Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 
und der Neuen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Verlag von 
J. F. Bergmann in Wiesbaden. 

Der Amazonenklub. Petronella. Von Johannes v. Dewall. 
Illuſtrirt von H. Albrecht. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 

Der Madonna! Roman von Okto Franz Genſichen. Zwei 
Bände. Verlag von Otto Janke in Berlin. 

Gedichte zum Gedächtniß unſerer in Gott ruhenden Kaiſer Wilhelm J. 
und Friedrich III. Alt und Jung dargeboten von Ernſt Fürſte. 
Verlag von Albert Rathke in Magde urg. 

Menſchenverehrung und Menſchenvergbtterung. Vortrag, ge⸗ 
halten im Local des Bremer Proteſtanken Vereins von Moritz 
Schwalb, Dr. theol., Prediger an der reformirten Kirche St. Martini 
zu Bremen. Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 5 


Familiennachrichten. Toſt. 
Verlobt: Frl. Margarethe von Kornblum's Hotel 


Sichart, 5 Eugen Freiherr 
von Wolf ⸗Radſchütz, Straß⸗ (am Ringe) [2381] 


burg i. E. Fräul. Maria Otto, 
err Prem. Lieut. Hugo Zukker, 
reslau—Pleß. dei 38 eber, 
f Sec.⸗Lt. Wilhelm Erxleben, 
ogau. 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


6. Blumenthal & C0. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.⸗ Ring Nr. 19 
Lieut. Greulich, Neif E. G mmerwahr'ſches Haus) 
Geſtorben: Verw. Fr. Oberprediger in 
lbertine Meyer, geb. Kuthe, 9 
admersleben. Fr. Hofrath Lida 
ennemann, geb. Krell, Wolde. 
Verw. Frau Profeſſor Mathilde 
Barentin, geb. Schreiber, 
Berlin. 


Deutscher Chartreuse 


5 der Dentſchen Chartreuſe Compa nie bei gleicher Gitte be⸗ 
= 
= 


-GTo0Sss-_ 
Handlung. 


Specialität: Ungar seine. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


deutend billiger als franzöſiſcher. In Breslau u. der Provinz in 
den Delicateſtenband ungen vorräthig. Generalvertretung: 


Paul Proskauer, Breslau, 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Bünger, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause. 
Ohlauerſtr. 10/11. Schweiger, Kfm., u. Frau, Wibrechtöfte. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Dresden. Raſchke, Fabrikbſ., Striegau. 

von Söpp, Rgb., n. Frau, Krämer, Kfm., Mannheim. Lenz, Kfm., Landsberg. 
Wieſau. Berger, Kfm., Dresden. Horn, Kfm., Annaberg. 
Hegenfcheidt, Commerc. Rath ſ Lindemann, Kfm., Berlin. Heinrich, Kfm., Berlin. 
n. Diener, Gleiwitz. | Kalbfuß, Kfm., Selb i. Baiern. Schwarzburger, Kfm., Leipzig. 
Walter, Landesält., Klein- Fränkel, Fabrikbſ., n. Frau Juſt, Kfm., Bojanowo. 
Baudiß. u. Sohn, Neuſtadt OS. Marſchall, Kfm., Liegnitz. 
Hagſpihl, Fabrikbeſ., Goͤrlitz. Hötel du Nord, Hoffmann, Kfm., Wien. 
Frau Lorenz u. Miß St. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Wolff, Kfm., Berlin. 
Blakeley, Grünberg.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Franke, Kfm., Nürnberg. 
Thomſon, Kfm., Hamburg. Frau William, Paris. Richter, Brauereibeſitzer, 
Mann, Kfm., Barmen. Kiednynski, Poſen. Wuünſchelburg. 
Eckhardt, Kfm., Hanau. Engel, Kfm., Hamburg. Richter, Kfm., Volmarſtein. 
Stock, Kfm., Kreuznach. Kaiſer, Ingenieur, Leipzig. 
Otte, Kfm., Hainsberg. Ruſt, Kfm., London. 
Michaelſon, Kfm., Berlin. Marsmann, Kfm., Hamburg. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fleiſcher, Kfm., Wien. Nagel, Kfm., Wohlau. Fernſprechſtelle 777. 
Cohn, Kfm.“ Berlin. Dr. Demel, Fabrik⸗Director, Prof. Dr. Amberg, Dresden. 
Zar goldenen Ga Oloff, Landwirth, 80 J — — Blase 
Fernſprechſtelle Nr. 688. | Kreis Sprottau. | Hartmann, Kfm., Münſter⸗ 
Frau Fabrikbſ. Fränkel nebſt Staroſte, Rgb., n. Fr., Pniow. berg. 
Tochter, Neuſtadt OS. Dr. Berner, Rechtsanwalt] Neumann, Kfm., Burtſcheld. 
Hülter, Kfm., Iſerlohn. u. Notar, Elbing. Melzer, Kfm., Leipzig. 
Herz, Kfm., Berlin. von Waldenburg.  Ngb.,[Kroymann,Kfm., Stromberg. 
Schröder, Kfm., Deſſau. Wuürben bei Schweidnitz.] Arends, Kfm., Berlin. 
Delius, Kfm., Hückeswagen.“ Frhr. v. Welczeck, Patſchkau.][ Moſer, Kfm., Bamberg. 


Man verlange 
nur 


Freiburger⸗ 8 


ſtraße 5 


Hötel de Rome, 


Breslau, 20. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr). Bank-Aotien gute mittlere gering.Waare, 
Deutsche Fonds, Oberschl. Lit. E. ½ 102,½0 B 102,20 B Ergen: Zi ( f per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
: vorig. Cours. heutiger Oours.| do. du. E. 100 4 [10435 ba | Börsen Tuner 1887. 1888. Ausnahmen angegeben |P 1444 
Bresl. Stdt- And 1 105,20 B 105.00 8 RE Keen Bresl. Dscontob. 5 |— 1115,40 bzB 115,25 bah Weizen, weisser] 18110 J 17190 | 17;60 | 17120 J 1604 16140 
D. Reichs-Anl 4 109,50 B 109,40 bz do. do. H.“ 10440 G 104,95 bs do. Wechslerb. 4½ — 100,75 bzB 106,65 360 bz Weizen, gelber] 18|— | 1780 | 1750 | 1710 16080 16140 
do. do. 3½ 100 B 103,90 bz do. 1873... 104,40 G 104.35 bz D. Reichsb. ). 6½5¼½ — a‘ Roggen 15.2015 — 14080 14/50 14/30 } 14/10 
Liegn. Stdt-Anl. 3½ — Be 40. 1874 4, [10410 G ee Oesterr. Credit. 8½ —| — — Gersle . 1560 14040 13 | 13/20 12 — 1170 
Prss. cons. Anl. 4 100,15 bzB 108,90 b2G do. 1879 4½ 1040 6 104.35 ba Schles.Bankver..6 130,60 bzB 130,40 10 bz Hafer 13501330 1320 | 1310 / — 1290 
do. do. 3½ 1040 G 104,30 G do. 18894 ; = do. Bodencred.|6 |6 12550 B 12550 B Erbsen 15150 } 151— 14504 — | 13/— | 12150 
= en = J 0125 8 101.25 0 N Zweigb. 3 — = ) Börsenzinsen 44), Procent. Kartoffeln u — M. 
0.-Schuldsch.3½ 101,25 01,25 yo N 8 104.25 ba industrie. Papi Festsetzungen der Han mer- ssion. 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — — R.-Oder-Ufer 4 104,0 w h piere. feine mittlere ord. Waare, 
z 5 ; bz — Archimedes... 10 | — 14% G 1148,00 ba — — — 
Pidbr. schl. altl. 3 ½ 101,70 B 101,60 bz do. do. II. 4 104,0 rchi ap BB 5 7 24 27 
0. Lit: .. 3½ 101,70 75 bz 101,70 bz q TEE EIS SE EEE HELEN Bres], A.-Brauer. 2 an — 1 
do. Rusticale. 3% 1075 bz 10175 6 Eisenbahn-Stamm- und Stamm- prioritäts-Actien. | do. Baubank.| 0, — Raps. i 
do. Lit. 8. . 3010 be 101,65 bag Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, — 1 = hl — 13900 8 139.00 @ 1 3 28 311012 Io 
F . Dividenden 1887. 1888. vorig. Oours. heutig.Cours | 4. Strassenb. 67 145 00 b0 145.50 ba . 21 — 120 119 — 
a6. "HE 2... 4 102,00 B 101,75 . Br. woch St P. 1% 0 Wagen 6. 5 (— 18150 8 181.50 @ Sehlagiein 20 — 18 9 7 
do. Lit. A. 4 [102,0 101,75 r. Wsch. St. E. ei = o. Wagenb.. G. 17.25 7 S r 
Erg Lit = 2 4% a 0 B un Galiz. San 4 ae — 5 8 — | 7787,25 bz| 77,75 B eg — — Were 
7 - ard. p. St. u — — * A.-G. — —ͤ— — . „ — zen- 
n 10.100 ne 70 — — Fran- ck. E 8% [= alas 7536 [Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 277028700 M. — 
do. Lit. C. 4 102.00 B 101,75 0 Mainz Ludwgsh.| 4½ — 114,00 B [114,00 B 0-8.Eisenb,-Bd, 1 a ih Pre 5 5 Brutto * ind, 8 
do. Lit. . — — Marienb. -Mlwk.|1 |—| — ar do. Portl.-Cem.| — 10 3% 147% SR . — eizen-Kleie per Netto g in Käufers 
do. Posch = = 102.50 bz 102.50 bzB Oest.-franz. Stb. 3½ —| — ==, Oppeln. Cement| 2½ 6 2 55 2 S 1 bz S5 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101,80 bz 101,85 bzB ) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 10½ 12 [161,75 f 1160,50 G F Fabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — — do. Dpf.-Co.| — | 8124,00 B [18400 B E100 kg incl. Sack 22,50—22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. 4 105,50 B 105,00 8 Ausländische Fonds und Prioritäten. 4 we 31 — p. St. — p. St. — 80 100 5555 ** 5 . 5 een ne 10,20 bis 
do. Landeselt.|& — — . N iger o. Gas- A.-G. zer Amel: „ b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10, . 
55 ae 4 — = E Anlık 7 — 2 1 do. Holz-Ind.]“ — | — =. 5 146.50 G { . ee 
Schl. Pr.-Hilfsk./4 104.90 B 105,00 B ren 1589,90 . do. Immobilien. 5½ — 118,00 bzG 118,50 @ Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Produeten- 
do. do. 3½ 102,40 G 102,40 8 Italien. Rente. 5 | 96,25 B 96,10 B do. Lebensvers.] 3½ — [p-St. — m|p.St. — Börsen- Bericht.] Kleesaat ıuthe unverändert ruhig, 
5 132025 ra. -Oberschl. 4 101,25 B 101,25 B do. Leinenind. .| 6½ — 140440, 25 Pb 14000 bz falte ord. 40-44, mittel 45—48, fein 49—54, hochfein 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 5 do. Prior.-Act./& | — ! 5 do. Cem. Grosch. 11½ 18 ½ 226,0 B [224,00 G 85580. Kleesaat weisse sehr matt, ordinaire 20—30, 
goth. Gr.-C -P ½ — 2 e 94,25 bz 34,25 3 do. Zinkh.-Act.| 6½ — [169,50 bzB. |169,00 & 9,25 | mittel 32—42, fein 45—55, hochfeine 5668. 
Russ. Met. -Pi.g.41/, 95.20 B 94,60 5 40 I 7 4 94,10 bzB 9,10 do. do, St.-Pr.] 6½ — 109.50 bzB 169,008 9,25| Roggen (por 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
Schl. Bod.-Cred. 3 /21100,50 B 100,50 85 110 ER: ls — — e 6 | 7 1135,00 bz m 134,50 bz 8 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, ar 
do. rz. & 1004 103,90 B 103,90 B 8 1 4 94% Sees 75 Laurahütte . 5½ — 141.9075 b 1422403 1,7 Februar 153 Ud., April-Mai 154,00 Gd., Mai-Juni 156,00 Br., 
do. rz. & 140 4½ 112,145 ba 112,00 G do. Sil K %% 70,70 B 70,70 B Ver. Oelfabrik:| 54s| — |95,5086,00bz| 95,50bzB C Juni-Juli 158,00 Br. 
do. rz. & 100 |105,25 B 105,20 B do. L do. 18000 Is 15 8 1 5 J Zuckerf. Erauet. 14 — | — 1450 B [ Ha fer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per . A Br., 
336 er Poln. Plandbr..5 | 630 B 62.90 bzB 8 w. 100 Ausfändieches Papiergeld. n 5 A Br 0 e Bee 
g Yan mer VE a8 2 8 Oest W. 169,00 bz 69.00 bz per 10 9 u : 
Bral.Strssb. Obl. 4 — — Yes 44 lab 58,00 bz 58.00 bzB 8 Russ. Bankn. 100 SR. 217,25 bz 217.40 bz loco in N — 3000, e per Februar 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — Erg Rum. am. Rentel5 | 96,50 bz 96,50 bz kl.96, Wechsel-Course vom 20. Februar. B Be re 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
— = 4% Russ. Stauts-Obl.6 107,20 bz 107,30 B 1 Fl. 2974 2 75 9 — 8 — — ohne Umsatz, ru Liter, abgelaufene 
8 5 n 67 do. 1877erAnl.5 | — 5 0. 0. 2.2 M. 168, Ing: i —, per Februar 50er 51,20 Gd. 
Laurakttte Oh. 104,50 g 104.50 0 do. 1880er do. 189,00 bz 80, 25315 bz | London 1 L.Strl.3 8 T. 20,45 ba an April-Mei 50er 51,40 Gd. er — 
= 9 la 3 8 105 8 8 do. 1883 Goldr. % | — — do. do. 3 3 M. 20,32 G Mal- Juni 50 er 51,90 Gd., Juni-Juli 50 er 52,60 Gd. Juli-August 
Eis. Pd. Obi, 3•20 B 3 do. 1884er Anl./5 103,00 B 102,90 G kl. 103] Paris 100 Fres.3 8 T.| 80,80 8 50er 53,10 Gd. August-September 50 er 53,70 Gd. 
T.-Winckl. Obl. 4 103, N do. Or.-Anl. II 67,25 6 67,25 c F do. do. 3 2 M.“ — Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrentel5 | -- ee Mi Petersb. 100 SR.I6 3 W. — Kündigungs-Preise für den 21. Februar: 
Br.-Schw.-Fr.H./4 104,60 B 104,35 bz Türk. Anl. conv. 1 | 15,50 B 15,0 G Warsch. do. 10 8 T. 216,80 G& Roggen 153,00, Hafer 135,00,-Rüböl 59,00 Mark. 
do K. 4 104,60 B 104,35 bz 40.400 Fr.-Loosef fr. 41,90 B 42,00 bz Wien 100 EI. 4½ 8 T.|168,75 ba (Spiritus-Kündigungspreis exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
= > 791 5 104,60 B 104,35 bz W 15 9 5 3 5 75 au do. do. 4½ 2 M. 167,60 8 . für den 20 Februar: 50er 51,20, 70er 31,50 Mk. 
‚Wsch.P.-Obl.\5 | — == O uo, 2 585 0 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 p —— 
Oberschl. Lit. D. 4 104,60 B 104,35 bz do. Pap.-Rente)5 | 79,00 bzB 79,10 bz p a 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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